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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

e e Da iſt s 5 alt n hohem TuebeVor der Einſegnung. 3 S ren daß der Stunn de S teder naht die Zeit, da die heran Wollen Sie sich in jetziger Zeit modern S le d Itt g S W S ve e e Mid i hKleiden, so fertigen Sie Ihre Garderobe eibt; da gilt es, de Wünſche und Hoff
e m Knaben und Mädchen S Felbet an. Praktische Winke aus Altem r die ällzu hoch fliegen wollen, auf
Magdeburgs und ſeiner Umgebung S Nedes zu schaffen, gibt Ihnen dabei unsere das Maß der Möglichkeiten zit beſchränken. 3

qus der Schule entlaſſen werden und vor Z. ausendtaeh bewährte Broschüre und hinzuweiſen die in jedem ſchlummerden
herfämmelter Gemeinde an Altac in des Kräfte und Fähigkeiten gilt es zu wecken unde e das e äblegen, als Anleitung zur ſo zu entfalten, daß ſie zu voller Blüte kom
echte Menſchen im Geiſte Gottes zu wan men und Frucht kragen ein reiches, beglückh jungen a a n Tage, praktisehen Maussehneiderei S es Menſchenleben hindurch. Es kommt heute
da ſich ihnen mit der Schulentlaſſung, der S mehr denn je darauf an, tüchtige MenſchenEinſegnung, die Tore un Leben weit auf Hreis 25 Pfennis, Zu erziehen, die feſt auf denn Boden der Wirk
tun, zum Leben, das ihnen in ihren Augen Zu beziehen durch die Gesehafteetelle dieses lichkeit ſtehen und doch in Worten, Taten
alle Herclichkeſten beut. Sie träumen da Z. Blattes. Bei Zustegllung dureh die Bost sind S und Gedanken den idealen Zielen treu blei
volt, die Welt erobern. zu wollen, meinen jeder Bestellung 7 für Porto beizufägen. à ben, die wir alle verfolgen müſſen, ſoll es
alles Glück de v Evde müßte ihnen von ſelbſt e wieder gut m unſere eigene und um unſeres
zufallen. Froh, dem Schulzwang entronnen a Vaterlandes Zukunft ſtehen und um die Zuzu ſein, freuen ſie ſich auf die kommende Zeit, läuft, das Panier der Zukunft weit entfal kunſt derer, die nach uns kommen.
darin ſie ihr Leben nach hrem Wünſchen tend. Harte Kämpfe wird es da geben für Meiſter und Lehrer zu ſein, war zu allen
nd Wollen meiſtern können, nach ihren zur die jungen Brauſeköpfe, und die ſie als Lehr Zeiten ein hohes, ſchweres, verantkwortungs-
Tat ringenden Kräften, nach ihrem Geiſt, linge annehmen werden viele Geduld nut volles Amt; wie viel mehr iſt es das jetzt!
den man ſie gelehrt hat, als einen Teil des ihnen haben müſſen, weit mehr als in ge- Mögen die Eltern für die Kindet, die ſie jetzt 5 9
ewigen, unerſorſchten Geiſtes zu erkennen, regelten Zeiten mit Lernende nach der Einſegnung in das Leben als Ler ſo
der alles um Uns und in uns ſchuf. Wie bald Doch wer lehrt, weiß in den meiſten Fälleir, nende hinausſchicken, die rechten Lehrmeiſter h
aber werden die in das Lehen Stürmenden daß Jugend unſere Magdeburger Jugend ſinden! Die bekannten Berufsberatungs
erkennen, daß es nicht zu meiſtern, ſondern beſonders wie gärender Moſt iſt. Wer ſtellen in unſerer Heinfat, über die auch wir 5
weiter unermüdllich zu lernen und ſich zu dieſer Erkenntnis Rechnung trägt, wird auch in dem ſozialen Teil unſeres Blattes ſort h
fügen gilt die ſchwieriger zu leitende heutige Jugend laufend berichten, werden ſie bei dieſem Be 9Beſonders das letztere wird manchem fie auf den rechten Weg zu bringen und zu er mühen gern unterſtützen. ſo
gen Menſchen ſchwer fallen ſo viele vermißten halten verſtehen, den ſie gehen muß zum eig Johanna Vetterling.
ja gerade in den Jahren, da die Heranwäch nen Heil und zum Wohl des Volksganzen Jſenden einer beſonders feſten, ſtützenden Hand und Vaterlandes. Denn hoch und wert ſind Magdeburg
benbtigen, die durch alle dunkle Wirrnis jetzt die Ziele, denen die Jugend zuſteben Geſchäftszeit: 36. J
innen und außen, durch alles Stürmen und kann. Nicht eng begrenzt iſt mehr der Raum Tiſchlerbrücke 17. 9Drängen ſicher zu führen vermag, dieſen Ret für den einzelnen, die höchſten Stellen dann Erfurt J
ter und Helfer. Dazu die Umgeſtaltung aller jeder erreichen, der ſeine Kraft und die ihm Geſchäſts et 5Dinge, das Gaären und Werden, das in un verliehenen Gaben recht zu entfalten verſteht Schlöſf e e J
reifenn Köpfen (nicht nur in fugendlichen!) Wer mit der Jugend zu fühlen weiß, er er
ſo iel Verwirrung anzurichten vermag, und kennt, daß das auf die jungen Köpfe und Halle a. S. J
dem doch die Jugend, die allezeit das Alte nach dem Leben verlangenden Seelen wirken Geſchäftszeit: 85.
in Sturm und Drang überwinden will, zu inuß wie junger Wein. Schmeerſtr. 17/18

mm S e e e e hS Noch preiswertes
o JMöbel OTOSTAD II nunsAngebot Hermann Schlüter

22lange der Vonat reicht jeizt nur Alte Ulrichstr- 16, schräg gegenüber der Ulrichskirche

Zwei elegante [928 r e e 2un un

Wohnungs- e uEinrichtungen e er nfür nur Spezialitaät r4800 u. 5900 M. te Kinder-Aufnahmen, Photo-Skizzen, Gruppen ötet Motten
M eichenes Speiſezimmer d Heimauſnah Vergroß heher an un eimaufnahmen, Vergröberungen. r et boreneclegantem, großem, ſchweren Frl Sobula on A-C, Cetpat tBhſett t Keſſteltvetglaſung und Flegante, saubere Auskührung bei solider Preisstellung- e
reichen Schnitzarbeiten, großem 06 itgenrerghen re a v ehe Fertige d eſtühlen, Kredenz mit Verglaſung a S ede ſcht tnnd großem Schlafſoſa. W Graue und rote Haare Bettn àässen en s

s u p S 9 J ſofort brann und ſchwarz ünvergänglich echt zu färben, wird v 6 tMeichenes Herein e r Sehlstäterbeſtelend a c Haare für immer echt färbt it, unx der Nachwuchs alle s Wochen Alter und Geschleeht angeben. Breiteweg- 110, Eingang Krökentor. d
eichenei Bücherſchrank, elegant Kachgeſärbt zu werden brancht, dient es auch zur Stäreung zu Auskunft umsonst 775DipivmatenSchreibtiſch, Herren gleich be diinnwerdendem Köpfhaar. J Karton Mk. 5.- bei n stiturt Englbrecoht, lFimmertiſch, 1Klubſchreibſantenil 80 Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke 9toinstr. Nünohen ſi2, Kapuzinerstrasse 9. nassen b

S2Polſterſtühlen u. 1 Chaiſelongue 8immer ken e en5 u 342Nelegantes Schlafzinner J I aarleidende Jamenl ten inbeſtehend aus e Gehen egroß. Ankleideſchrank in. Spiegel eher ben o S zWaſchtoilettem. Anſchranbſpieg. h allen e n ne Jurek r S nnen tet 5
2 Nachtſchränkchen, 2 Apotheken än. Neue Dnren, Ketten, Kolitersſchränkchen, 2 Betten m. Matraßen. „Securitas 8 Broschen usw ehe S54 Hausendfach bewährt. Securitas ist ein die Straußfedern Fr. Pöllnitz matt rer
Möbel- e e und Haarspezialisten glän- c Sohöneeolestr- Sa, Kein Laden-zen begutachtetes Mittel, welches den zHaarauisfall sofort beseitigt, vor Ergrauen Wäsehereiu Färberei ßrämiert, tygiene Dresden ten

HDalaſt nene ee enor aar s z 2 Sa debur Securitas erzielte eine Haarlänge von 30 cm auf 130 m Magdeburg Sohwerttegeretn r S9 J P empfiehlt neue Halsrüschen, Federn u. hBei V. h e v e Feier Jeder Art, auch werden dieselben CBreiteweg 150 ei Vor e porlolret, 0,75 Mk. mehr tadellos swaschen u. gefärbt- eS gontor Telephon 2108 Zah lungen erbitte auf meln Postsoheckkonto45956 nene e en Einfaoh unontdehri. für jogen Haushelt,
Werkſtatt Telephon 8419. f ſſaſg 5ſoe ewann dann n ſauloſſge of ſ I e e er en Bineen n man spart Soifo, Ardeit und Geld

Verſand nach allen Orten Deutſchlands. lau l uſstſasse Ib, elnsp. Allex eoen werd vohneif sohön gewasohen Jeder Versnoh Kberzenge.
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und Gurken.
Den köſtlicher als die ja ohnedies unerſchwing
lichen, die man kaufen kann, ebenſo das dank

Bäumen gezogenen Früchte.

Kriegszeit ungeheuren Nützen gebrächt, und
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wöchent ich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manufkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“

und „Am Webſtuhl der Feit“
Geſchäftsſtelle- Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

16. März 1919

Anzeigenpreis
für die 5geſpältene Nonp. Seile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 5 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 5 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende NRummer.

Der Sleingarten und ſeine
Bedeukung.

ie Liebe zur Natur ſteckt tief in jedem
Menſchen, und je mehr die fortſchrei
tende Induſtrialiſierung und das An

wachſen der Großſtädte ihn von der kraſt und
egenſpenden Scholle entfernen, um ſo grö-
ßer wird ſeine Sehnſucht danach Bis ſie eines
Tages doch Mittel und Wege findet, allen
Hemmungen zum Trotz, wieder in unmittel
bare Berührung mit der Natur zu kommen.
Dieſe ſtärke und reine Sehnſucht hat bei uns

ſchon in den Jahren vor dem Krieg ihren
Ausdruck in zahlreichen, ſtändig wachſenden
Gartenkolonien und Schrebergärten gefun
den. Und die Notwendigkeit, jedes, auch das

leinſte Stückchen Land, nutzbringend zu ver
werten, hat während der Kriegszeit die Ent
wicklung der Kleingärten in ungeahnter Weiſe
gefördert. Die Samenhandlungen und Baum-
Ichulen ſtellten ihre Erfahrungen gern in den
Dienſt der guten Sache, ſo daß es auch den
Ungeübten gelang, ohne allzugroße Ausgaben
ihrem Stückchen Pachtland das Möglichſte ab

Aber mit dem Erreichten darf
es nicht ſein Bewenden haben, es muß nun
weiter in dieſer Richtung gearbeitet, jedes
brachliegende Fleckchen, ſei es unbenütztes
Baugelände, ſei es Oedland, muß in Kultur
genommen, muß von fleißigen, willigen Hän
den, bearbeitet werden. Jeder einzelne von
uns kann mithelfen, daß die Erzeugung von
pflanzlichen Nahrungsmitteln, wie Gemüſe,
Obſt uſw. geſteigert und dadurch die allgemei

nen Verhältniſſe gebeſſert werden.

Jdegale und praktiſche Geſichts-
punkte. Früher wollte der Städter, der ſich
ein kleines Stückchen Pachtland in ein Gärt

chen umwandelte, hauptſächlich die Poeſie pfle
gen und träumte vom lieben, ſtillen Gar
tenhäuschen, von ſüßen Düften und wonni-
gem Ausruhen mitten im ſchattigen Grün.
Traumhafte Einſamkeit, blühende, holde Blu-

menpracht das ſollte in dem kleinen Aus
ruhgärtchen für den Eigentümer vorhanden
ſein. Märchentraum aber das Leben iſt
rauhe Wirklichkeit Und die lieblichſten Blu
menkinder laſſen ſich nicht in Mahlzeiten um
ſetzen, wohl aber die zarten, grünen Salat
köpfe, die Bohnen und Schoten, die Karotten

Selbſtgezogene Erdbeeren mun-

bare Beerenobſt und die am Spalier oder auch

Von Kartoffeln,
dieſem ſo nökigen Nahrungsmittel ganz zu
ſchweigen.

Die Wahl des Gartenlandes
Ueberall bietet ſich Gelegenheit, ein kleines
Stückchen Land zu pachten, um Gemüſe und

andere Nutzpflanzen anzubauen. Die ſtädti
ſchen Behörden haben in den letzten Jahren
auf dieſem Gebiet viel Entgegenkommen ge
zeigt und werden es ohne Zweifel in Zukunft

noch in erhöhtem Maße tun. Die Lauben-
kolonien, die ſich an den Grenzen der Groß
ſtädte hinziehen, und die zahlreichen Anlagen
von Schrebergärten, die von Behörden und
von einſichtigen Groß induſtriellen ins Leben
gerufen würden, ſie haben gerade während der

die erzielten Leiſtungen ſind die beſten Beweiſe
dafür, daß in unſerem Volk ein geſunder Sinn
für die Natur wohnt

Saat und Pflanzung. Hat man ein
Stückchen Land gepachtel, dann beginnt zeitig
im Frühjahr nach der nötigen Vorbereitung
die wichtige Arbeit des Säens und Pflanzens
Beim Gartenbau gilt mehr noch als anders
wo das Sprichwort: „Dürch Schaden wird
man klug“. Man wendet ſich am beſten an
eine gediegene Samenhandlung, die gern nach
Angabe der Gartengröße und der Boden
verhältniſſe Rat erteilt und das empfiehlt,
was wirklich Erfolg verſpricht. Auf dieſe Weiſe
kann man unnökige Ausgaben vermeiden.
Das gleiche gilt für den Bezug von Setz
pflanzen, die man gut vorkultiviert vom Fach
mann bezieht. Wer in ſeinem Kleingärkchen
auch Obſt ernten will, ſei es Beerenobſt, ſei es
Kern oder Steinobſt, der wende ſich an eine
der bekannten, bewährten Baumſchulen. Meiſt
kommt für den Kleingarten der Buſchbaum in
Frage, der ſtets vorzügliche Erträge bringt und
ſich im Einkauf am billigſten ſtellt.

Den Blumenſchmuck werden wir na
türlich in unſerm lieben Kleingärtchen nicht
vernachläſſigen, obwohl wir die praktiſchen
Geſichtspunkte in erſter Linie bedenken. Un
ſer Gartenhaus ſoll mit Kletterroſen oder mit
wilden Wein dicht bewachſen ſein, ein
am heißeſten Sonnentag kühler und ſchattiger
Aufenthalt. Haben wir nur eine Laube, ſo
kommt vielleicht die anmutigſchöne Glyzine,
die zierliche Trichterwinde, die glühendrote
Feuerbohne, der japaniſche Hopfen oder Cle
matis in Betracht. Ein kleines Stückchen glat
ter Raſen, mit ſeinem reizvollen Grün ſo be
ruhigend wirkend, darf nicht fehlen. Und
darauf ſollen Roſenſträucher ſtehen und Blü-
tenſträucher, an denen unſer Herz ſich erfreut,
wenn ihre weiße und rote Pracht ſich in ſtrah
lender Schöne vom ſamtenen Grün des Rä
ſenteppichs abhebt. Mag unſer Gärtchen
noch ſo klein ſein, und mögen wir den Nutzen
der Gemüſebeete und der Beerenſträucher, der
Spargelanlage und des Stück Kartoffellandes
güch als praktiſche Hausfrau in ſeiner ganzen
Bedeutung würdigen, ſo wollen wir die Blu
menbeete deshalb doch nicht miſſen. Es fin
det ſich gewiß ein Plätzchen, das der Schön
heit und Poeſie geweiht werden kann in un
ſerem kleinen Gärtchen. Wir nehmen die ein
jährigen Soinmerpflanzen, die nicht erſt unter
Glas gezogen werden müſſen, ſondern gleich
direkt geſät werden können, und die uns den
ganzen Sommer und Herbſt hindurch mit
Schönheit der Farben und Süßigkeit des Duf
tes erfreuen und erquicken. Ganz altmodiſche
können wir nehmen, die Uns wie traute, alt
bekannte Volkslieder anmuten, Blumen, die
unſere Großmütter liebken und aus denen ſie
Sträuße wanden, als ſie jung und glücklich
waren. Oder wir ſind modern und nehmen
lauter Blumen, die man früher kaum kannte
und die jetzt ein blühendes, ſchönes Leben ent
falten, und die ſo ſeltſam abſtechen gegen das
liebe Stiefmütterchen und die blaſſen, ſcheuen
Reſeden, gegen die Himmelsröschen und den
Ritterſporn.

Das Gärtchen unſerer Kinder
darf natürlich in unſerem Kleingarten nicht
fehlen, wenn wir in der glücklichen Lage ſind,
Kinder unſer eigen zu nennen Wer einmat

geſehen hat, mit welcher Luſt und Liebe die
Kleineren und Größeren ihr Beet mit Radies
chen und Suppengrün oder gar mit Bohnen
und Mohrrüben, Tomaten und Kürbiſſen eif
rig begießen und jäten, wie ſie mit liebevoller
Sorgfalt ihr bunkes Blumenbeet hegen und
pflegen und das Wachſen und Gedeihen der
Pflanzen mit Staunen und Jubel wahrneh
men, der weiß, daß „der Garten des Kindes
wertvolle erzieheriſche Arbeit leiſtet. Und der
geſundheitliche Werk iſt gleichfalls nicht hoch
genug einzuſchätzen, gerade bei den Stadtkin
dern. Jhre blaſſen Wangen röten ſich in der
freien Luft, bei der abwechſlungsreichen Ar
beit. Und der Sinn für die Schönheit der Na
tur wird geweckt, das Kind lernt ſehen und
beobachten, es lernt die Scholle lieben und da
mit zugleich ſeine Heimat.

Erzieheriſch und geſundheits-
fördernd wirkt der Garkenbau aber auch
auf uns Erwächſene. Der Arbeiter, der tags
über im Fabrikſaal oder in der kleinen Werk
ſtatt beſchäftigt iſt, der Bureaubeamte, der Kauf
mann, der Gelehrte, die Hausfrau, die Ange-
ſtellte, das Fabrikmädchen, ſie alle atmen wie
befreit auf, wenn ſie es ermöglichen können,
die Sonn und Feſttage ſowie abends ein paar
Stunden in einem Gärtchen zu verbringen, wo
ſie gern und mit willigen Händen ſich regen
und ſäen und pflanzen, graben und häcken,
jäten und gießen. Bis die Zeit der Ernte
kommt, die alle Mühe ſo reichlich lohnt. So
glücklich und zufrieden ſind viele in ihrem klei
neren oder größeren Gärtchen, daß der Ge
danke, in dieſem und vielleicht auch in dem
nächſten Jahre keine Sommerfriſche aufſuchen
zu können, keine Schrecken für ſie hat. Lä-
chelnd ſagen ſie: „Was ſollen wir verreiſen
und uns irgendwo bei knapper Verpflegung
zu teuren Preiſen in überfüllten Gaſthäuſern
und Penſionen aufhalten? Wir haben ja un
ſer liebes, grünes, blühendes Gärtchen, viel
leicht mit einem hübſchen maſſiven Garten
häuschen iſt das nicht eine idegle
Sommerfriſche? Jeden Morgen werden
wir hinausfahren, etwas arbeiten und
viel ausruhen, nachmittags in unſerer
Laube ſitzen, und wir genießen die reine
Luft und den köſtlichen Frieden, der hier alles
verklärt. Ja,“ ſo ſchließen ſie mit leuchtenden
Augen, „wir werden unſere Sommerfriſche in
unſerem Gärtchen haben, und wir werden uns
beſſer erholen als je zuvor.“

Der Balkon. Für diejenigen, die aus
verſhiedenen Gründen auf das Kleingärtchen
verzichten müſſen, bleibt der Balkon oder die
Loggig als ein Erſatz, der bei richtiger Aus
nutzung viel Freude und Befriedigung gewäh-
ren kann. Auch hier kann den Forderungen
der Zeit Rechnung getragen werden, indem
man nicht nur auf hübſchen, das Auge erfreut
enden Blumenſchmuck bedacht iſt und auf ran
kende Blattgewinde, die gegen die heiße Som
merſonne grünen, wohltüenden Schutz gewäh
ren, ſondern daneben auch in Käſten allerlei
pflänzt, was für Küche und Vorratskammer
von Wert iſt. Neben Suppengrün, das auch
für den Winterbedarf getrocknet werden kann,
kommen ſelbſt Tomaten Und anderes mehr in
Betracht. Auch hierfür geben die Samenhand-
lungen die beſte, fachmänniſche Auskunft.

E. Besler.
S

ausfrau
z



Nachdruck verboten

Original-
Hlle Rechte vorbehbalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Der Pro
kuriſt Otto Steiner teilt dem Bankier Wendland, der
ihn wie einen Sohn e mit, daß er deſſen einzigeTochter Gerda liebt. erda iſt darüber entſetzt, und er
klärt den Eltern, ſie habe den jungen Prokuriſten nieermutigt, ſondern immer nur mit kameradſchaftlicher
Freundſchaft behandelt. Die Eltern merken, daß ſie einen
andern liebt; ungern nur geben ſie ihre Einwilligung
u Gerdas heimlicher Verlobung mit Dietrich von Hohen
tein, einem jungen Offigier. Einige Wochen ſpäter ſoll im
Hauſe des Bankier Wendland eine Geſellſchaft mee
und Gerdas Verlobung verkündigt werden. m Tage
vorher wird Herr Wendland ganz plötzlich in ſeinem
Privatkontor von einem Herzſchlag gus dem Leben gerafft.

Durch den Juſtizrat Granfeld erfährt Gerda, daß
kein Vermögen mehr da iſt, und daß auch die ihrem
Vater anvertrauten Depots fehlen. Um die Ehre ihres
Vaters zu retten und ihre leidende Mutter zu ſchonen,
entfchließt ſich Gerda nach hartem Kampf, Otto Steiners
Werbung anzunehmen, der ihren Beſitz als Preis für
ſeine Hilfe und ſein Schweigen verlangt. Sie verſpricht,
wach drei Jahren die Seine zu werden; ihrem Verlobten
ſchreibt ſie eine kurze Abſage. Auf Veranlaſſung einerreichen, liebenswürdigen Pen tonsfreundin, Leonte Hel
bing, zieht Gerda mit ihrer Mutter zunächſt nach Berlin,
um ihr Talent, Raume mit Blumen zu ſchmücken, beruf
lich zu verwerten. In zwei Jahren hat ſie einen aus
r an feſten Kundenkreis erlangt und fühlt ſich
ehr befriedigt. Auf einem Teeabend lernt ſie die

ſchöne, hochmütige Aſtrid Höffner kennen, zu der ſie
einige Wochen ſpäter geſchäftlich in Beziehung tritt. Sie
erhält den Auftrag, die Räume der Höffnerſchen Villa
z einer Geſellſchaft zu ſchmücken. Auf dieſem Feſt ver
vobt ſich Leonie mit Herbert Granfeld. Leonie iſt ſehr
lücklich; ahnungslos teilt ſie Gerda mit, daß Aſtrid den
ntereſſanten Freund Herberts, Dietrich v. Hohenſtein,

liebt. Gerda iſt tiefſchmerzlich bewegt; denn ſie zweifelt
nicht davan, daß Dietrich von Hohenſtein ſie über die
Reize der verführeriſchen Aſtrid vergeſſen hat. Eine zu
fällige Begeggnung mit dem Paar, bei der ſie unerkannt
bleibt, ſcheint ihre Annghine zu beſtätigen. Daher koſtet
es ſie Ueberwindung, einer neuen Aufforderung Aſtrids
z einer geſchäftlichen Beſprechung Folge zu leiſten. Bei
ieſer Gelegenheit zeigt ſich die junge Millionärin von

einer ſo ünvornehmen, abſtoßenden Seite, daß es zu einer
peinlichen Szene kommt, deren unfreiwilliger Zeuge Diet
rich von Hohenſtein wird. Gerda und Dietrich ſtehen ſich
e und ein Augenblick überbrückt Abgründe. Aber

otz des großen Glücks beharrt Gerda auf ihrer Weige
rung, Dietrichs Gattin zu werden. Nun beraten Her
bert Granfeld und Leonie, von Dietrich ins Vertrauen
gezogen, wie den beiden zu helfen ſei.

13. Fortſetzung. 16. 3.Sie pflegten nun Rat darüber, wie ſie
Gerda dazu bringen könnten, Dietrich wieder
zuſehen. Leonie hatte ihr dunkles Köpfchen
in die Hand geſtützt, während ihr Verlobter
ſie voll Bewunderung betrachtete. Er war feſt
überzeugt von ihrer Klugheit und daß ſie einen
Ausweg finden würde.

„Weißt du, ich gebe Anfang nächſter Woche
eine kleine Abendgeſellſchaft, nür ein paar ganz
gute Bekannte. Da lade ich Gerda ein, der ich
natürlich nichts davon ſagen werde, daß ich
jetzt von ihren früheren Beziehungen zu Herrn
von Hohenſtein weiß. Wenn ſie dann konmt,
ich bitte ſie etwas früher, werde ich vorher
einen Augenblick mit ihr ſprechen und ihr
ganz harmlos ſagen, daß auch dein Freund,
Herr von Hohenſtein, hier wäre und ſie ihn
kennen lernen werde. Sie kann ſich auf dieſe
Weiſe innerlich faſſen, während ſie ſonſt am
Ende ihre Aufregung zeigen würde.

„Deine Jdee verdient einen Kuß,“ erwiderte
Herbert Granfeld und ließ ſeinen Worten die
Tat folgen. Errötend entwand ſich Leonte end
lich ſeinen Armen.

„Herbert,“ ſagte ſie, ein klein wenig vor
würfsvoll, „wir müſſen uns ganz brav beneh-
men. Sieh, Vater läßt mir jede Freiheit und
erlaubt, daß ich dich einpfange, ohne daß die
gute Holleben ſtändig als Ehrendame uns be
wacht. Alſo heißt es, nur wie zwei gute Ka
meraden ſein.

Er ſeufzte. „Ach, ich wollte, du wärſt ſchon
meine kleine Frau,“ ſagte er, „dann dürfteſt
du mir keine Vorwürfe machen, wenn ich dei
nen ſüßen roten Mund auch noch ſo oft küßte

„Es dauert ja nicht mehr allzu lange bis
dahin ſuchte ſie ihn zu tröſten. „Noch knapp
vier Monate

„Dänn,“ unterbrach er ſie mit heimlichen
Jubel, „dann biſt du mein eigen, dann werden
wir volle vier Wochen lang die ſeligſten Flitter
wochen verleben, an der See, in der reizenden,
ganz unter Grün verſteckten Villa!“

Aus dem Plan Leonie Helbings, ihre
Freundin auf der zu dieſem Zweck veranſtalke-
ten kleinen Geſellſchaft mit Dietrich von
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Hohenſtein zuſammenzubringen, wurde nichts.
Gerdas Mutter war plötzlich an einer Lungen
entzündung heftig erkrankt. Bei ihrem ohne
dies geſchwächten Organismus war das
Schlimmſte zu befürchten. Gerda pflegte die
Mütter voll Aufopferung. Daneben ging ſie
ihrem Beruf nach, denn ſie war ja gezwungen,
Geld zu verdienen. Jhr Geſicht wurde freilich
in dieſen Tage immer ſchmäler und blaſſer.
Diefe Schatten lagen unter den einſt ſo ſtrah
lenden jungen Augen, die zuweilen ganz
glanzlos blickten.

Herbert Granfeld hatte nach einer Unter
redung mit Leonie. an ſeine Mutter geſchrieben
Dieſe kam einige Tage ſpäter und überredete
Gerda, die am Zuſammenbrechen war, ihr zu
geſtatten, daß ſie ſich zuſammen mit der Kran
kenſchweſter in die Pflege der immer noch ſehr
ſchwachen Frau Wendland teile.

Es dauerte lange, bis wirklich jede Gefahr
endgültig vorüber war. Die Kranke war ſo
matt, daß der Arzt einen längeren mehr
monatlichen Aufenthalt in milder reiner Luft
für unbedingt notwendig erachtete.

Da machte nun die Juſtizrätin dem jungen
Mädchen den Vorſchlag, zuſammen mit der
Mutter in jenes liebliche Rheinſtädtchen zu
reiſen, wo ihre alte Verwandte lebte.

„Dort könnt ihr euch beide erholen. Jch
habe bereits an Tante Alma geſchrieben. Sie
iſt eine Seele von einer Frau und wird dir
ſehr gut gefallen. Heute hat ſie mir geant
wortet, daß ſie euch erwartet, und daß ihr ihr
willkommen ſeid. Sie ſchrieb, in ihrem ganz
ſtillen, in einem großen Garten dicht am Rhein
gelegenen Häuschen würdet ihr Ruhe und die
köſtlichſte reinſte Luft finden. Sie hat ein
Dienſtmädchen und du brauchſt ihr nur ein
wenig zur Hand gehen bei der Gartenarbeit,
was du ja gern tun wirſt. Jſt meine Jdee nicht
gut, Gerda?“

Das junge Mädchen war ſo gerührt, daß ſie
gar nicht ſofort Worte fand.

„Tante,“ ſtammelte ſie. Jhre Augen blick
ten voll heißen Dankes auf die Juſtizrätin,
die glücklich war, daß Gerda gleich ein
willigte.

„Tante,“ wiederholte Gerda und preßte ihre
Lippen auf die Hand Frau Granfelds, „wie
gut du biſt! Ach, ihr ſeid alle ſo gut zu uns.
Leonie hat in rührender Weiſe ihre Freund
ſchaft betätigt. Herbert iſt ſo oft hier ge
weſen und war immer ſo voll Teilnahme

„Nun, nun,“ unterbrach ſie die Juſtizrätin,
„das iſt doch alles ſelbſtverſtändlich Aber
teilnahmsvoll waren auch noch andere Leute,
mein Kind. Oberleutnant von Hohenſtein hat
ſich täglich nach dem Befinden deiner Mütter
erkundigt.

Gerda erblaßte. Mit erſchrockenen Augen
a ſie die Tante an, die ganz harmlos fort
uhr:

„Weißt du, Gerda, Leonie iſt ganz unglück
lich bei dem Gedanken, daß du am Ende an
ihrer Hochzeit nicht teilnehmen könnteſt. Denn
ſie ſagt ſich, wenn du mit deiner Mutter fort
gehſt, ganz gleich wohin, würdeſt du wohl kaum
herkommen, wenn die Trauungsfeierlichkeiten
ſtattfinden.“

„Nein,“ erwiderte Gerda ſchnell, „das wäre
mir auch unmöglich. Jch könnte doch Mutter
nicht allein laſſen, und dann, Tante, nicht
wahr, das ſeht ihr alle ein, du und Herbert und
Leonie, daß ich ſchlecht auf ein Hochzeitsfeſt
paſſen würde. Jch bin körperlich ſehr her
unter, hoffe aber, in der Umgebung, die du
als ſo ſtill und ſchön ſchilderſt, wieder bald
meine alte Kraft und Friſche zurückzuerlangen.
Und das wichtigſte, dort kann ich Muttchen ge
ſund pflegen.“

„Ganz beſtimmt werdet ihr beide bei Tante
Alma wieder zu Kräften kommen, du ſowohl

wie deine Mutter. Du mußt mir aber ver
ſprechen, auch etwas an dich zu denken, Gerda,
damit du dich wirklich erholſt. Denke doch
daran, daß du im nächſten Winter wieder lei
ſtungsfähig ſein mußt.“„Jm nächſten Winter,“ wiederholte Gerda
wie geiſtesäbweſend. Jhre Gedanken waren
tetzt bei dem Briefe, den ſie heute von Steiner
bekommen, worin er ſchrieb, daß er ihrem
Wunſche Folge leiſten und jetzt nicht nach Ber
lin kommen wolle, obwohl er ſich ſehr um ſie
ſorge. Aber er beſtehe darauf, daß ſie ihrer
Mutter ſowie den Freunden und Bekannten
päteſtens im September ihre bevorſtehende
Fermählung mitteilten, falls ſie keine beſonde

ren Verlobungsanzeigen ſenden wollten
„Manchmal hatte Gerda im ſtillen gehofft,
irgend ein Ereignis werde eintreten, das ſie
von ihrem Verſprechen befreien könnte
aber jetzt trennten ſie nur noch ein paar Mo
nate von dem gefürchteten Zeitpunkt. Und

es gab keine Rettung für ſie
Leonie war ſehr betrübt, als ihr Gerda mit

teilte, daß ſte ſchon binnen kurzem mit ihrer
Mutter nach Weſenburg am Rhein fahren und

dort mehrere Monate, möglichſt bis Ende
Auguſt bleiben werde. Sie gewahrte zugleich
mit ernſter Bekümmernis, wie elend Gerda
ſelbſt ausſah. Sie teilte ihre Sorgen ihrem
Verlobten und deſſen Freund mit.

„Herr von Hohenſtein,“ ſagte ſie, „wir müſ
ſen Gerda jetzt in Ruhe laſſen. Sie iſt in den
letzten Monaten, wo ſie neben ihrer anſtren
genden Berufsarbeit noch ihre Mutter mit
pflegte, und ſich anſcheinend auch noch ſchwere
Sorgen machte, ſehr heruntergekommen und
völlig zu Ende mit ihrer Kraft. Wenn ſie im
Herbſt erholt und kräftig zurückkehrt, dann läßt
ſich alles viel eher erreichen. Dann werden
wir, hier nickte ſie Herbert Granfeld mit leiſem

„Erröten zu, „ſchon unſere hübſche kleine Villa
draußen in Dahlem bewohnen, und es kann
keine Schwierigkeiten bereiten, daß Sie Gerda e
bei uns treffen. Jetzt aber wäre alles zweck
los, Gerda iſt keinen Aufregungen mehr ge
wachſen. Nicht wahr, das ſehen Sie ein?“

Dietrich von Hohenſtein war ſehr wenig ein
verſtanden mit dem Rat, den Leonie ihm gab.
Er hatte das Gefühl, daß, wenn er jetzt nicht
handelte, und Gerda von der Haltloſigkeit ihrer
Anſichten überzeugte, ſie ihm abermals und
diesmal vielleicht für immer entgleiten würde.
Doch er ſah ein, daß die Braut ſeines Freundes
recht hatte. Wenn Gerda ſo elend war ſie
ſah ja ſchon damals bei jener unvermuteten
Unterredung ſehr ſchlecht aus dann erſchien
es freilich als das Beſte und Klügſte, ſie vor
läufig ganz unbehelligt zu laſſen.

ſolange beſtürmen und überreden, bis ihre
Liebe über ihre allzu großen und grundloſen
Bedenken den Sieg davon tragen würde. Bis
er ſie wieder als ſeine geliebte Braut in ſeinen
Arinen hielt. Diesmal würde er auch nicht
lange mit der Vermählung warten! Gleich
wollte er dann ſeinen Abſchied einreichen und
ſich mit ſeinem jungen Weib auf Schloß
Hohenſtein zurückziehen. Gottlob, nun würde
die Zukunft ihm doch noch das Glück bringen,
das er ſich einſt ſo heiß erſehnt als Guts
herr an der Seite Gerdas auf dem Schloß
einer Vorfahren zu leben, das war eine Aus
icht, die ihn mit tiefſter Freude erfüllte.

So ſprach er ſich auch den beiden ihm ſo
ſympathiſchen Menſchen, Herbert und ſeiner
Braut gegenüber aus. An Gerda Wendland
ſandte er am nächſten Tag einen Korb der herr
lichſten Roſen mit einem Brief, in dem er ihr
und ihrer Mutter die beſte Erholung wünſchte
Ganz ſFchlicht hatte er geſchrieben. „Liebe
Gerda,
ſtand: „Jn Treue Dein Dietrich

Sobald ſie
dann im Herbſt erholt zurückkam, würde er ſie
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Schwere Prüfungen
Gerda las die wenigen und doch ſo viel tie

fes Gefühl offenbarenden Zeilen des noch im
mer ſo heiß geliebten Mannes mit den wider
ſtreitendſten Empfindungen. Gegen den eige
nen Willen jubelte ihr Herz auf, doch gleich
darauf ſagte der Verſtand „Du haſt gar kein
Recht auf dieſe Blumen und kein Recht auf
dieſen Brief! Du weißt, daß du bald die Gat
tin. Otto Steiners ſein wirſt.“

Verzweiflung erfaßte ſie. Einen Augen
blick erwog ſie, ob es nicht doch das Beſte wäre,
Dietrich von Hohenſtein die Wahrheit mitzu
teilen. Aber würde er ſie dann nicht verachten
und denken: „warum hat ſie mir das nicht ge
ſagt, als wir uns damals ſo unvermutet
trafen

Oh, ſie wußte wohl, warum. Aus ſeinen Re
den war deutlich für ſie hervorgegangen, daß
er der Anſicht war, ihr Vater habe durch ge
wagte Spekulationen alles verloren, daß aber
auch Depots gefehlt hatten, das ahnte er nicht,
konnte es nicht ahnen. Das würde und mußte
in ſeinen Augen ihren Vater unfehlbar zum
Verbrecher ſtempeln. Und Dietrich von
Hohenſtein, der untadlige Offizier von altem
Adel, dem die Ehre das Heiligſte war, er
konnte ein ſolches Vorgehen nimmermehr
verzeihen. Ein wehes Schlüchzen erſchütterte
den Körper des jungen Mädchens bei dieſen
Gedanken. Sollte ſie nun Zeit ihres Lebens
nür leiden müſſen, nur Qualen im Herzen
haben Wie ſollte ſie dann das Leben er
tragen

W w

Herbert Granfeld und Leonie Helbing woll
ten Anfang Jult ihre Vermählung im kleinen
intimen Kreis feiern. Die Braut war gegen
eine große Feſtlichkeit, und ihre Wünſche
ſtimmten vollkommen mit denen ihres Ver
lobten überein. Einige Wochen vorher reiſte
ſie nach Weſenburg am Rhein, um Gerda zu
beſuchen, und ſie, wenn es irgend anging, mit
zubringen nach Berlin. Es war ihr ein zu
ſchmerzlicher Gedanke, daß ihre beſte und
eigentlich einzige Freundin, wenigſtens Freun
din im richtigen Sinne des Wortes, an dem
ſchönſten und ſeligſten Tag ihres jungen Le
bens fehlen ſollte.

Sie fand Gerda etwas beſſer ausſehend, doch
noch lange nicht in der alten Kraft und
Friſche. Es war, als ob etwas in ihr zer
brochen ſei, ſo daß ſie ſich nicht mehr erholen
könnte.

„Komm doch mit mir,“ bat Leonie, „wir
reiſen erſter Klaſſe, Schlafwagen, das iſt dann
gar nicht anſtrengend. Herbert würde ſich
auch ſo freuen, wenn du kämſt, und ich
Gerda, wäre es nicht deine Pflicht, zu meiner
Hochzeit zu kommen?“

Mit zitternder Stimme antwortete Gerda:
„Ach, Leonie, ich bin doch die letzte, die ſetzt in
ein Haus paßt, wo Hochzeit gefeiert wird
Auch iſt Mutter noch immer nicht ganz geneſen.
Ich kann wirklich nicht. Bitte, bitte, liebſte
Leonie, ſei mir nicht böſe und dringe nicht
weiter in mich. Mir graut vor der Groß
ſtadt und vor allem, was mit Geſellſchaften,
mit freudigen Menſchen zuſammenhängt. Jm
Herbſt, wenn wir zurückkehren, dann will ich
dich gleich beſuchen und recht oft zu dir kom
men, das verſpreche ich dir.“

Leonie ſah ein, daß ſie nichts erreichen
würde. Sie blieb noch ein paar Tage, und
die Freundinnen verlebten ſchöne ſtille Stun-
den zuſammen. Weſenkurg var ein kleines
altertümliches Städtchen, deſſen Häuſer alle in
Gärten verſteckt lagen. Jm Frühling glichen
dieſe Gärten einem einzigen weißen und roſa
farbenen Hain, ſo üppig, ſo märchenhaft ſchön
blühten dann die vielen Obſtbhäume. Jetzt,
in den erſten Tagen des Juni, war der holde
Blütentraum zum größten Teil ſchon zerron
nen, doch es lag noch wie ein ferner Abglanz
davon auf der friedlichen Landſchaft.
Das Haus, wo Gerda mit ihrer Mutter ſo

liebevoll und gütig aufgenommen worden,
hatte eine beſonders reizvolle Lage, ganz dicht
am Rhein, der hier in ziemlicher Breite ſeine

ſmaragdgrünen Wellen vorbeirauſchen ließ.
Auf beiden Seiten des Ufers erhoben ſich die
Hügel, mit Reben bepflanzt. Und etwas wei
ter grüßte eine ſagenhafte alte Burg mit ihren
romantiſchen Ruinen Fröhlich glitten kleine
Boote den Fluß hinauf und hinab, Schlepp
kähne zogen unverdroſſen langſam ihres
Weges, und über allem lag der heiterſte ſtrah-
lendſte Sonnenſchein, Berge und Fluß, Häuſer
und Gärten in den blaueſten, goldenſten Glanz
und Schimmer tauchend.

Leonie dachte im ſtillen: „Jn ſolche Um
gebung paßt doch die lieblich zarte Erſcheinung
Gerdas viel beſſer als in die Großſtadt mit
ihrem Trubel und ihrer raſtloſen Unruhe, ihrer
nur zuweilen von Truggold verſchönten Nüch
ternheit. Wenn ſie erſt Schloßherrin von
Hohenſtein iſt, dann wird ſie an der Seite des
geliebten Mannes aufblühen wie eine Roſe.“

Am Freitagvormittag Dienstag war ſie
angekommen fuhr Leonie wieder ab. Sie
wollte ſich in Köln noch einige Stunden auf
halten und dann mit dem Machtſchnellzug im
Schlafwagen nach Berlin zurückfahren. Jn
der herzlichſten Weiſe hatte ſie von der Freun
din Abſchied genommen.

Wie die beiden jungen Mädchen ſo neben
einander auf dem Bahnſteig ſtanden, boten
ſie einen großen Gegenſatz. Leonie im elegan
ten ſeidenen Reiſemantel, eine ebenſolche kleid
ſame Mütze auf dem dunklen Haar, mit ihrem
friſchen Geſicht und den vor Glück ſtrahlenden
braunen Augen, war das verkörperte Bild von
Reichtum, Geſundheit und harmloſer Lebens-
luſt. Gerda in einem ſchlichten hellen Kleid
chen, das liltenweiße Geſicht ſo unendlich zart
wirkend die großen blauen Augen noch im
mer ohne den ſtrahlenden Glanz, der früher
aus ihnen geleuchtet, ſah unendlich ſchön aus,
doch ihre Schönheit hatte etwas Rührendes.
Man hatte das Gefühl, daß ſie ein großes Leid
trug, das ſie ſeeliſch litt.

Sie gab ſich bis zuletzt alle Mühe, ihren
Kummer zu verbergen, und ſo gelang es ihr
ſchrießlich, die Freundin wieder zu täuſchen.
„Oh,“ dachte dieſe, „ſie wird bald wieder die
alte, die fröhliche Gerda von einſt ſein.“

Als ſie den Zug nahen hörte, einen Schnell
zug, der auf der kleinen Station nur einige
Sekunden hielt, da nahm ſie noch einmal Ger
das Hand feſt in die ihre und ſagte:

„Alſo Kopf hoch, Gerdakind, damit du friſch
und munter zu uns zurückkehrſt. Und dann,“
ſie konnte es ſich nicht verſagen, wenigſtens
eine kleine Andeutung zu machen, „dann folgſt
du hoffentlich bald meinem Beiſpiel, und wirſt
eine liebende und geliebte kleine Frau.

Totenblaß geworden, ſah Gerda ſie an.
„Deineim Beiſpiel werde ich wohl folgen, liebe
Leonie, doch ganz anders, als es ſein ſollte und
ſein müßte.“

e

Lichtumglänzt.
Von Marg. Reichel-Karſten,

In deinem Fenſter hing das Abendlicht,
Berklärter Himmelzwiſchen grünen Hweigen
Das war der Rahmen, der dich ganz umſchloß,
Mir deine Schönheit ſeelentief zu zeigen.

Und meine Seele nahm das feine Bild,
Ein Heiligtum, für ſich allein zu eigen
Du biſt die Güte, die mich licht umſchließt:
Verklärter Himmel zwiſchen grünen Hweigen!

Mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme
hatte ſie geſprochen. Erſtaunt, fragend, ja er
ſchrocken ruhte Leonies Blick auf dem Geſicht
der Freundin. Was ſollten denn dieſe rätſel
haften Worte bedeuten? Aber ſie hatte keine
Zeit mehr zu forſchen, ſie mußte ſchnell ein
ſteigen. Und nun noch ein letzter herzlicher
Händedruck, und Gerda ſagte innig:

„Liebe Leonie, ich wünſche dir alles, alles
Gute. Mögeſt du recht glücklich werden an
der Seite des Mannes, den du liebſt und der
dich wiederliebt.“

Dann fuhr der Zug fort, und nur die wei
ßen flatternden Tücher gaben noch ein letztes
Zeichen der treuen Freundſchaft.

Langſam, mit müden Schritten, ging Gerda
nach dem Haus am Rhein zurück. Jhre
Augen ſahen nicht das lachende ſonnige Land
ſchaftsbild, nicht den ſtrahlenden Himmel, und
ſie hörte nicht das ſtolze herrliche Lied, das die
Wellen des grünen Rheines ſangen. Jhre
Seele war ganz in Troſtloſigkeit gehüllt.

Oberleutnant Granfeld und ſeine junges
Gattin, geborene Helbing, bewohnten eine ent
zückende kleine Villa in dem Vorort Dahlein
bei Berlin. Die Einrichtung hatte Leonie
ganz nach ihrem eigenen Geſchmack beſorgen
dürfen Herbert war ſtets mit allem, was
ſie wählte, bedingungslos einverſtanden. Nun
war ſie die junge glückſtrahlende Herrin in
dieſem reich und doch unendlich behaglich ein
gerichteten Haus, das ſich bei aller Modernität
ſtilvoll inmitten eines ſchönen Gartens erhob.

Nach einem ſechswöchentlichen Urlaub, den
das neuvermählte Paar in der Villa des Fa
brikänten Helbing an der Oſtſee verlebt hatte,
waren ſie Ende Auguſt zurückgekehrt. Eine
entzückendere Hausfrau als Leonie konnte man
ſich kaum vorſtellen. Sie hatte ſich vorgenont
men, das Hausweſen ſelbſt zu leiten. „Jch
muß doch eine Pflicht haben und kann nicht
mehr ſo ſorglos dahinleben wie in meiner
p hatte ſie zu ihrem Gatten ge
agt.

Herbert Granfeld, der alles, was ſeine kleine
Frau ſagte und tat, einfach reizend fand, küßte
die friſchen roten Lippen, die ſo weiſe Worte
äußerten und ſagte dann zärtlich: „Du haſt
nur eine Pflicht, Süßes, deinen Mann zu
lieben.“

Heiß errötend, ſah Leonie zu ihm, der ſie
ein bedeutendes Stück überragte, auf. „Er
fülle ich dieſe Pflicht etwa nicht gut genug für
meinen Herrn und Gebieter?“ fragte ſie niit
allerliebſter Schelmerei. Seine Küſſe gaben
ihr Antwort, eine Antwort, die ſie befriedigte.
Aber dann machte ſie ſich endlich aus ſeinen
Armen frei und ſagte ernſt: „Herbert, ich
ſcherze wirklich nicht, wenn ich ſage, daß ich
meinem Haushalt ſelbſt vorſtehen will. Weißt
du, wir reichen Mädchen ſind im allgemeinen
gänzlich falſch erzogen. Man läßt uns von
Kindheit an allen Willen, verwöhnt uns
die Geſelligkeit, etwas Sport und das bißchen
oberflächlicher Bildung füllen unſer Daſein aus.
Von dem Ernſt des Lebens haben wir meiſt
keine Ahnung. Jch will keine ſolche Geſell
ſchaftsdame werden wie andere reiche Frauen
Mein Mann, mein reizendes Heim ſollen
mir genügen. Natürlich möchte ich auch Ge
ſelligkeit pflegen, doch nur in kleinem Kreis,
auf die großen, ſteifen und langweiligen Ab
fütterungen verzichte ich, das heißt, wenn es
dir recht iſt.“

Er zog ſie an ſich. Auch ſeine Stimme
klang jetzt ernſter, als er antwortete: „Meine
liebe Leonie, daß du ſolche Gedanken und Ab
ſichten haſt, das macht mich zum glücklichſten
Menſchen, denn es ſind ja auch meine Ge
danken und meine Abſichten.“

„Herbert,“ ſagte Leonie plötzlich, „heute
kommt Gerda mit ihrer Mutter zurück. Jch
will ſie gleich in den nächſten Tagen beſuchen
und ſie zu mir einladen. Hoffentlich hat ſie
ſich noch recht erholt. Damals im Juni, als



Schwere Prüfungen
ich in Weſenburg war, da ſah ſie noch blaß
genug aus.

„Dietrich wartet ſchon mit Sehnſucht auf
ihre Rückkehr,“ antwortete Herbert, „er kann
es kaum erwarten, ſte wiederzuſehen. Was haſt
du für Pläne, willſt du eine kleine Geſellſchaft
geben oder die beiden allein bitten?“

„Jch halte es für beſſer, noch ein paar Men
ſchen dazu zu laden, vielleicht die netten Reck
litzens, die ſind ja auch ſchon zurück, dann das
liebe kleine Ding, die Klothilde Kerner ſowie
ihren Aſſeſſor- Bruder und noch ein paar
Kameraden von dir.“

Die beiden jungen Gatten ſprachen noch eine
Weile über Art und Weiſe, wie ſie es am
beſten einrichten könnten, damit Gerda unbe
fangen blieb, wenn ſie die Einladung erhielt.

Am übernächſten Tag, nachmittags zur Tee
ſtunde, klingelte Leonie Gränfeld, in einem
eleganten Tüchkoſtüm ſehr hübſch und reizvoll
ausſehend, an der Gartenhauswohnung in der
Bendlerſtraße an der Tür, neben der auf
einem kleinen Meſſingſchild der Name Wend-
land ſtand. Gerda öffnete ihr. Sie ſah ent
ſchieden beſſer aus, als damals, ehe ſie Berlin
verließ Doch in ihren Augen läg ein un

ruhiger gequälter Ausdruck, und ihre Be
wegungen, früher ſo vollendet harmotiſch,
waren haſtig und nervös Leonie war nicht
zufrieden mit dem Ausſehen der Freundin,
döch das ſagte ſie ihr nicht. Sie begrüßten ſich
gegenſeitig voll Herzlichkeit und Leonie er
kündigke ſich dann nach dem Befinden von
Frau Wendland.

Muttchen iſt heute recht müde von dem
Einräumen,“ antwortete Gerda, „aber ſonſt
fühlt ſie ſich jetzt ganz geſund, wenn ſie auch
zärt iſt, das war ſie ja immer.
erade vorhin etwas hingelegt, ſpäter als ſonſt.
enn es dir recht iſt, trinken wir eine Taſſe

Tee bei mir in meinem Zimmer.
Aber gerne,“ erwiderte Leonie, „bei dir

iſt es ſo gemütlich. Kleine Wohnungen ſind
eben immer viel behaglicher als große Das
heißt,“ ſie plauderte abſichtlich ganz harmlos
nd fröhlich weiter während ſie Jacke, Hut
und Handſchuhe im Flur ablegte, „eine große
Wohnung kann auch reizend ſein. Unſere iſt es
ganz beſtimmt. Das findet Herbert auch! Du
mußt bald kommen, morgen ſchon, und dir
mein Heim, in dem ich ſo unendlich glücklich
bin, anſehen.“

Als dann die beiden Freundinnen in den
Korbſeſſeln einander gegenüberſaßen und
Gerda den Tee in die feinen Taſſen goß, da
fing Levnie diplomatiſch an, von der kleinen
Geſellſchaft zu ſprechen, die ſie in der folgenden
Woche geben wollte, und wozu natürlich Gerda
unbedingt als Ehrengaſt erſcheinen müſſe.

„Denke nur, Gerda,“ rief ſie heiter „meine
erſte Geſellſchaft, alſo gewiſſermaßen mein
offizielles Debut als Hausfrau. Jch ſpüre
wirklich jetzt ſchon Herzklopfen. Nun, du müßt
mir natürlich das Beſuchszimmer ſowie den
Teetiſch, es ſoll nämlich kein Diner, ſondern
nur ein gemütliches Abendbrot werden, mit
Blumen ſchmücken. Ganz nach deinen Jdeen,
ich werde dir gar nichts drein reden. Und
dann ziehſt du dich recht hübſch an, Gerdakind.
Haſt du nicht ein hübſches roſa Kleid? Roſa
ſtand dir früher immer ſo entzückend zu dekner
lilien weißen Haut.“

Sie ſah die Freundin fragend an. Aber was
hatte dieſe denn mit einem Mal? Sie ſah
plötzlich ſo furchtbar ernſt aus. Und ihre Augen
blickten ſo ſeltſam entſchloſſen

„Leonie, ich kann nicht zu deiner Geſellſchaft
kommen. Nächſte Woche wird nämlich Otto
Sziner hier ſein du weißt noch nicht, daß
Anfang November unſere Trauung ſtatt
findet?“

„Gerda!“ entſetzt rief Leonie den Namen der
Freundin. Jhr wurde ganz angſt zumute.
Sollte Gerda durch ihren Kummer und die
Sorgen, die ſie ſo lange wegen der Mutter aus
geſtanden, geiſtig Schaden gelitten haben?“

Aber nein, ſie ſah aus, als wüßte ſie genau,
was ſie geſagt.

Sie hat ſich

„Ja,“ erwiderte ſie nun mit unnatürlich
feſter Stimme, „einmal mußt du es ja er
fahren. Jch habe Otto Steiner wenige Tage
nach der Beerdigung meines Vaters das Ver
ſprechen gegeben, ihm nach drei Jahren als
ſein Weib anzugehören. Der Termin iſt bald
abgelaufen. Noch ſechs Wochen, dann muß ich
mein Verſprechen einlöſen.“

Ganz faſſungslos ſtarrte Leonie die Freun
din an. Sie, die ſonſt ſo Lebhafte, die nie um
Worte Verlegene, konnte ihrem Schreck, ihrer
Verſtändnisloſigkeit gar keinen Ausdruck
geben. Jäh ſprang ſie auf ſie hielt es ein
fach nicht mehr aus, e e und in das
ſcheinbar unbewegte Antlitz Gerdas zu ſehen.
Unruhig ging ſie ein paarmal im Zimmer hin
und her; dann ſtand ſie wieder vor Gerda, die
immer noch den gleichen unnatürlich ent
ſchloſſenen Ausdruck im Geſicht hatte.

„Gerda,“ fragte ſie endlich, „liebſt du denn
dieſen Mann?“

„Nein, ich habe ihn nie geliebt und werde
ihn nie, nie lieben.“

„Und dennoch willſt du ſein Weib werden?“
fuhr die junge Frau ſie heftig an. „Du weißt
eben nicht, was es heißt, einem Manne als
Weib anzugehören! Nur die Liebe heiligt die
Ehe, nur ſie allein macht das Einsſein, eins
von Leib und Seele, zu etwas Schönem und
Reinem, ſonſt wird es gemein und zieht die
Frau in die Tiefe.“

Gerda war totenblaß geworden bei den be
deutungsvollen Worten der Freundin. Mit
tonloſer Stimme erwiderte ſie: „Jch gab ihm
mein Verſprechen, und das muß ich halten.“

„Aber wie konnteſt du ihm nur ſolch ein
törichtes, unüberlegtes Verſprechen geben?“
fragke Leonie vorwurfsvoll, „wo du doch Diet
rich von Hohenſtein liebteſt und wußteſt, daß
er dich wiederliebt. Gerda

„Du weißt von meinem Verlöbnis mit
ihm?“ Aufgeregt hatte Gerda die Freundin
unterbrochen.

„Ja,“ antwortete dieſe, „ich weiß, daß du
ſeine Braut warſt und daß deine Verlobung
mit ihm an dem Tag bekanntgegeben werden
ſollte, wo dein Vater ſtarb; er hat es mir ge
ſagt, damals als er dich ſo unvermutet bei
Aſtrid Höffner wiedergeſehen. Gerda,“ fügte
ſie bittend hinzu, „er liebt dich noch, er hat nie
aufgehört, dich zu lieben. Und er verdient es,
von dir wiedergeliebt zu werden. Du wirſt an
ſeiner Seite die hohe Seligkeit, die das geliebte
Weib an der Seite des Gatten findet, genießen
Du müßt dein Verſprechen an Otto Steiner,
das ich überhaupt nicht begreife, zurücknehmen,
du kannſt unmöglich die Gattin dieſes Mannes
werden.“
„Mein Verſprechen zurücknehmen?“ Gerda

fragte es, wobei ihre Augen wie verzweifelt
blickten.

„Warum nicht, Gerda, das iſt doch ſehr ein
fach. Ein Mann könnte es nicht tun, aber
eine Frau braucht ein Eheverſprechen nicht zu
halten. Du ſchreibſt ihm möglichſt heute noch,
damit er nächſte Woche nicht erſt kommt.

Jn tiefer Qual. ſtöhnte Gerda auf.
„Leonie,“ rief ſie verzweifelt, „ich kann fa

nie und nimmer zurück, dann wird Steiner
meinem toten Vater noch nachträglich die
Ehre nehmen; er wird unſern Namen vor Ge

icht err enLeonie, die trotz ihrer Jugend ſehr viel
Lebensklügheit beſaß und als Großſtadtkind
wußte, daß die Menſchen leicht fehlten und
ſtrauchelten, fing an zu begreifen Liebevoll
beugte ſie ſich zu der Freundin herab, umfaßte
ſie ünd ſagte herzlich:

„Willſt du mir nicht volles Vertrauen ſchen
ken, Gerda? Du kannſt mir ruhig alles ſagen
Wenn dein armer toter Vater eine Schuld auf
ſich geladen, ich werde ihn deshalb nicht ver
ächten, und du bleibſt deshalb nicht weniger
meine liebſte Freundin. Sprich dich aus, es
wird dir eine Wohltat ſein, und, Gerda viel
leicht kann ich dir doch helfen.“

Heiße Tränen ſtürzten aus Gerdas Augen.
Sie konnte nicht anders; ſie mußte ſich erſt

einmal ihr furchtbares Leid von der Seele
weinen. Unter den verſtändigen und doch ſo
gütigen Worten der Freundin war es ihr plötz
lich klar geworden, daß ſie ihren Kummer
nicht länger allein tragen konnte, daß es eine
Erlöſung für ſie bedeuten würde, ſich mitzu
teilen, Troſt zu finden, wenn auch keine Hilfe,
denn helfen, das wußte ſte, helfen konnte ihr
niemand.

Stockend, von Tränen unterbrochen, er
zählte ſie Leonie alles Den Verlauf jener
Unterredung mit Steiner, und was ſie danach
ihrem damaligen Verlobten, Dietrich von
Hohenſtein geſchrieben Sie erzählte ihr auch
was ſie die drei Jahre her gelikten, wie ſie all
ihr Leid ſtumm und verſchloſſen in der Seele
getragen wie ſie manchmal faſt verzweifelt ſei
ünd einmal nahe daran geweſen, aller Oual
ein Ende zu machen.

Leonie hatte ihr voll Teilnahme zugehört.
Ein paarmal ſchüttelte ſie den Kopf Ein
ſorgenvoller Ausdruck kam allmählich in ihre

dunklen Augen. eGerda,“ fragte ſie, als dieſe geendet, du
erinnerſt dich gang genau, daß mein Schwieger
väter damals ſagte, wenn Steiner die Sache
anzeigte, dann würde das die Ehre eures

Namens vernichten?“ e„Ja,“ antwortete Gerda traurig, „ich weiß
es ganz genau, daß er das ſagte. Er riet mir
ja ſelbſt, Steiners Gattin zu werden. Als es
erfuhr, daß ich mit Dietrich verlobt war, da
glaubte er kaum noch an einen glücklichen Aus
gang der Sache. Onkel Granfeld iſt der Ein
zige, dem ich dann Mitteilung von meiner
Unterredung mit Steiner machte Er hatte
mir auch ſchon vorher geraten, unker allen Um
ſtänden Herrn von Hohenſtein mein Wort
zuvückzugeben. Und nun muß ich auch andern
imnitteilen, daß ich Steiners Gattin werde,
meine Mutter weiß es noch nicht einmal vh,
es iſt zu furchtbar.“

„Ja, es iſt furchtbar; da wird ſchwer ein
Ausweg zu finden ſein. Aber Kopf hoch,
Gerda, vielleicht, wenn du noch einmal an
Steiners Ehrgefühl appellierſt, ihn inſtändig
vitteſt, dich freizugeben, da du ihn nicht liebſt
und dein Herz immer noch dem andern gehöre
gibt er dich frei. Er müßte ja keinen Funken
von Gefühl und Ehre haben, wenn er dich
dennoch zur Gattin nähme.“

1„Das iſt unmöglich,“ antwortete Gerda, „ich
flehte ihn damals auf den Knien an, und es 5
war umſonſt. Nein, mir iſt nicht zu helfen

Sie fühlteGanz bedrückt ſaß Leonie da.
daß die Freundin recht hatte. Jhrer klugen
tatkräftigen Natur war es furchtbar, nicht
helfen zu können ja, wenn Gerda ihren
Charakter beſeſſen hätte
ſie in ſolchem Fall tun würde. Sie würde
Steiner das Leben zur Hölle machen, ſo daß er

Leonie wußte, was

ihr bald nach der Trauung mit Vergnügen die
Scheidung anböte. Aber, ſo geſtand ſie ſich
mit einem Seufzer ein, Gerda beſaß leider gar
nichts von ihrer Energie, ſie war ein Menſch
der in der Pflichterfüllung, in der Gewiſſen
haſtigkeit bis zur Selbſtvernichtung ging. Nie
würde es ihr möglich ſein, einen Menſchen zu
ärgern oder zu quälen, und wenn er ihr noch
ſo zuwider war.

Es war ein beklommenes und doch vielſagen
des Schweigen, das jetzt zwiſchen den beiden
Freundinnen herrſchte, bis Gerda endlich
äußerlich vuhig, ſagke: „Mein Los iſt unab
änderlich, liebe Leonie, auch du kannſt mir
keine Hilfe bringen. Aber es war mir eine Er
(eichterung, mich einmal ausſprechen zu
können.

„Schade, daß du das nicht längſt tateſt
Wenn du gleich nach dem Tode deines Vater
mir das alles mitgeteilt hätteſt, wäre es viel
leicht möglich geweſen, daß mein Vater dir ge
holfen hätte.

„Du vergißt, daß Steiner dann die Sache
angezeigt hätte. Er benutzte den traurigen
Fall dazu, mich zu meinem Verſprechen zu
zwingen.“

Fortſetzung folgt.

e r t

m ue

u

e

h e e 4 e S

3c

ſ



e

der Seele

doch ſo
ihr piöh,

Kummer

b es eine
ch mitzu
ine Hilfe
onnte ihr

rchen, er
auf jener

ſie danach

ich von
ihr auch

wie ſie all
der Seele

weifelt ſei

ler Qual

zugehört.

dpf Ein
in ihte

idet du
chwieger-

die Sache

hre eltres

„ich weiß

tiet mir
Als er

war, da
chen Als
der Ein
n meiner

Er hatte

allen Um
ein Wort

ch andern

n werde,
ial-—oh,

hwer ein
opf Hoch,

nmal an
inſtändig

icht liebſt

n gehöre,

n Funken

n er dich

erda, ich

ünd es
helfen

e fühlte,

r kluge
it, nicht
da ihren
ßte, was

e würde
o daß er
ügen die

ſie ſich
ider gar

Menſch

jelſagen
n beiden

endlich

t inah

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Kohlennok in Erfurk.
m Laufe des vergangenen Sommers hatteJ es den Anſchein, als ſollten die Erfurter

Haushaltungen von allen in unſerer Pro
vinz am beſten mit Kohlen verſorgt werden;
die Nachrichten, die durch die Tagespreſſe gin
gen, ließen darauf ſchließen. Es war darin die
Menge der für den einzelnen Haushalt be
ſtimmten Kohlen mit 50 bis 60 Zentnern an
gegeben, Und es gab! Leute genug, die infolge
deſſen die Unzufriedenheit mit der Kohlen
verſorgung in anderen Städten ſchürten. Auch
in Magdeburg mangelte es nicht daran; wer
aber die Verhältniſſe genauer kannte, wußte,
daß dieſe ſchöne geregelte und reichliche Ver
ſorgung nur vorgeſehen war; die Erfüllung
konnte von mancherlei Umſtänden in Frage
geſtellt werden.

So iſt es denn auch gekommen. Der Ma
ſchinen und Wagenmaängel auf der Eiſenbahn
und andere Transportſchwierigkeiten, fehlende
Arbeitskräfte und Streiks haben die notwen
dige Anfuhr der Kohlen in Erfurt ſo verhin
dert, daß viele Familien nicht einmal ihre

Sommerkohlen erhalten konnten, geſchweige
denn ihre Winterkohlen. Eine Hausfrau, die
um die Neujahrszeit nach ihren Winterkohlen
beim Händler fragte, erhielt von dieſem die
Antwort: „Da fragen Sie nur im April oder
Mai wieder nach!“ Das iſt gewiß ein ſchöner
Troſt für Frierende.

Es gilt doch aber für die Hausfrau, nicht
nur der Kälte in den Wohnräumen zu wehren,
damit dieſe nicht unwirtlich, unbehaglich und
ſchließlich geſundheitsſchädlich für den Aufent
halt der Familienmitglieder werden, vor allem
müſſen doch auch warme Speiſen bereitet wer
den. Die durch die mangelnde Kohlenzufuhr
notwendig gewordene Beſchränkung der Brenn
zeiten des Koch und Leuchtgaſes haben die Be
nutzung der Kochkiſte und ähnlicher Hilfsmittel
ſchon allgemeiner gemacht, aber nicht in allen

Fällen iſt der Hausfrau allein mit der Koch
kiſte gedient, und der Grudeherd, der ſich in
Magdeburg in allen Küchen vorfindet, gehört
in Erfurt leider nicht zum feſten Beſtand der
Mietswohnungen. Sonſt würden auch die Er
furter Hausfrauen trotz des Kohlenmangels
ſtets wenigſtens eine etwas durchwärmte Küche
und ſtändig Kohlenglut zum Kochen uſw. ſowie
warmes Waſſer für die häuslichen Reinigungs
arbeiten haben.

Beſonders leiden indeſſen alte Leute und
Kranke unter dem Kohlenmangel, und deshalb
hittet das ſtädtiſche Kohlenamt in Erfurt jeden,
der ſich Kohlen einkellern konnte, die entbehr
lichen zur Verfügung zu ſtellen. Hoffentlich
verhallt die Bitte nicht ungehört, damit Krank
heit, Entbehrungen und Kälte vereint nicht
noch größere Opfer unter der Bevölkerung for
dern, wie es die Hungerblockade bisher allein
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Eiſenach.

Das Kleinkinder-Lehrerinnen-Se-
min ar des Evangeliſch-lutheriſchen Diakoniſſen
hauſes nimmt zu dem Oſtern beginnenden, ein und
einhalbes Jahr währenden Lehrgang junge Mäd
chen mit guter Schulbildung im Alter von 17 bis
25 Jahren auf, um ſie zur Kinderarbeit in Familie,
Kleinkinderſchule und Kinderhort, ſowie zur Er
teilung des Elementarunterrichts und in der
Säuglingspflege auszubilden. Junge Mädchen aus
Eiſenach zahlen als Tagesſchülerinnen 200 für
das Jahr. Meldungen nimmt entgegen und Aus
kunft erteilt die Leitung des Hauſes, Altſtadtſtr. 17.

Halle an der Saale.
Unter dem Vorſitz von Frau KrauſeDehne fand

hier kürzlich die Generalverſammlung des Vater

innf

ländiſchen hen vereins ſtatt. Aus
dem, durch die rſitzende eten Geſchäfts
bericht über die t de reins im letzten
Jahre folgendes hervorzuheben: 338
Helferinnen und 213 Hilfsſchweſtern wurden aus
gebildet; in dem Vereinslaßarett Kinderheilſtätte
ſind 479 Verwundete verpflegt worden. Zum
Weihnachtsfeſt wurden 40 Veteranen und Krieger
witwen bedacht, aus der Kriegskinderſpende wurden
von 708 Bittgeſuchen die Hälfte auf Ermittelun
gen hin berückſichtigt. 70 Waiſen wurden als
Kriegspatenkinder angenommen. Den Mädchen
hort beſuchten 40 ſchulpflichtige Mädchen, die
Schlaferholungsſtätte für Kinder wurde von
92 Kindern beſuücht.

Magdeburg.
Jn der Generalverſammlung des landwirt

ſchaftlichen Frauenvereins für Magde
burg und Umgegend ergab der von der Vorſitzen
den, Fräulein Vibrans, erſtattete Geſchäftsbericht
ein günſtiges Bild von dem Stand des Vereins.
Durch Warenverkauf wurde eine Einnahme von
80 367 erzielt. Durch die Mitglieder wurden für
24209 M friſches Gemüſe, für 14 000 Geflügel,
für 9000 Obſt, Obſtſäfte, Mus und eingemachte
Früchte zum Verkauf gebracht.

Nordhauſen.
Die während der Kriegszeit zur Hilfeleiſtung beiUnfällen eingerichtet geweſene Sanitatswache

am Bahnhof iſt aufgehoben worden. Die Haupt
meldeſtelle befindet ſich jetzt Baltzerſtraße 30, Fern
ruf 264.

Arbeitsloſe weibliche Perſonen, die eine Unter
ſtützung aus öffentlichen Mitteln beziehen, müſſen
an einem Lehrgang in der haus wirtſchaftlichen
Fortbildungsſchule teilnehmen. Die zum Beſuch
Verpflichteten erhalten von der Fürſorgevermitt
lungsſtelle einen Ausweis, auf Grund deſſen ihre
Teilnahme am Unterricht ſchulgeldfrei iſt. Auch
andere zurzeit arbeitsloſe junge Mädchen können
gegen Entrichtung des Schulgeldes an dem Lehr
gang freiwillig teilnehmen

Schleuſingen.
Die Stadtverordneten ſetzten für Siſedelumgs

vorarbeiten 10000 aus; mit der Siede
lungsgeſellſchaft Sachſenland ſoll in Verhandlungen
getreten werden.

on RINDu
fleischbrühersatz Extra

Für Jede gute Küche
e Lenitbehrlich

Be
e

Kostet bei uns 10 em dick 20 M.
ca. 15 cm dick 30 ca. 20 cmdick 80 M., 25 cm 120 M. Echte
Atama, Edelstraussfedern, jetzt
20 cm Ig. nur 26em 9 90em

runkel, Sickel,
glänzend bewährt

e
ArENSORG S A.

Hautausſchläge, Alutandrang. Ju
Berſtopfung iſt

Dr. Hoffmannsv Doka Tee
Da Säfte erneuernd, zu Frühjahrs-
Kuren das geeignetſte Mittel

Preis Mk. 2.60, 3 Stück Mk. 7.—.
Echt und wirtſam nur durch

Dr. M. oſſmann Co.Berliu-Schöneberg 37.

15M., 40cm 25 45cm 36 600m
60 M. 600m 95 Echte Kroneareiher
30 50 1000 160 M., 250 M.
Echte Staagenrelter 30 cm hoch 20,
40, 60 M.. 40 cm hoch (10 Stiele)
30 M. Iermann Wesse
Dresden- A. Schemel-strasse 10-12, p., IV.

Einzigartiger Weg zur PDauerheilung

Hässender, Trockener,
Schuppen- u. Barte
FLECOCHTER

durch den

Flechtenstein,
Reichspatent. Viele Dankschr.
dauern Geneilter. Für Ertolg

2018Kunststopferei Bettnassen
len n n und Se tangeben. Auskunft umſonſt. 3Bernh. Herms, Magdeburg institut Aurora, Reicherts-

wird volleGavantie übernomm.
Nur einmalige Ausgabe!
Preis Mark 7.50, Porto extra
Bestellen Sie otort bei

Versandhans VUNON
Greiteweg 119, Eingang Braunehirsohstr

Erzielung leichter Schwangerschaften und soh

haufen a. Ilm, Gberb. 507.

D I d 8 h d F Reich illustriert, ea. 250as 80 ene c er r all. Jeiten, brosch. Mk. 3.
Tnhaltsverzeiehnis: Bewahrung des Eheglücks und dauernde Fesselung des Mannes
Farum verblühen manche rauen s0 früh? Das Geheimnis der Fra wenschönheit.

zloser Entbind

Drosden- A. 28/18.
e

Verhütung der

Beide Bücher zusammen M. 5.50, elegant geb. N. 8.

Deutsche Handelsgegellschaft für

S S

Sehwangerschaftsheschwerden. PDas Kind und seine Erziehung. Die wiechtigsten Er-
krankungen der Frau usw. usw.

D B h c n (Seitenstück zum goldenenas 90 ene c 68 an nes, Frauenbuch.) Brosch. M. 3.
Tnhaltsverzeichnis: Liebes- oder Vernunftehe? Mädchen, die man nicht heiraten
so Wie gewinnt man Liebe? Ist Ehescheu berechtigt? Ausschweitfungen.
Enthaltsam keit Geheime Leiden und Verirrungen; ihre Heilung. Was müss der

Ehemann von der Sehwangerechaft und der Entbindung wissen usw. usw. [910
Versand gegen Nachnahme, Zu beziehen von

t lesun
Ti s

heiteptlege m Hamburg 40.

t

Haufpflege- „Basta Divina“ zur Augen vergröhert und verschönert
Verschönerungu. Reinigung der Haut, Augenfeuer“ M. 7
M. 350, 7. 14. „Gurken- brauensaft“, bestechende Schönheit
emulsion“, feinstes Gesichiswasch- dichter Brauen u. Wimpern M. 6.
mittel, M.

Die Pllege der KLörperlichen Schönheit ist so alt
wie das menschliche Geschlecht und

Zim allen Zeiten
geübt. Unsere wissenschaftlich bewährten deut-
schen Erzeugnisse sind prämiiert auf der inter-
nationalen Hygiene- Ausstellung Dresden 1911.

Augen

Methode „Fix- „Nero“, zur echten Färbung der
Fix“, einziges Mittel Augenbrauen, in allen Farben, unzer-
gegen Falten u. Runzeln, störbar durch Waschungen. M. 8.
M. 20. 32. Haarpflege- Goldliesel“ gibt gold.

Stirn- u, Kinnbinde, Glanz verhüt. Nachdunkeln, M. 6.
nachts getragen, gegen Enlin“ gegen graue Haare, Alters-
Stirnfalten und Doppel- zeich. jede gewünschteFarbe, M.9
Kinn, Stück M. 8. Haarlkraftwasser „Isolde“ M. 6.

Feinste Cesichts- Körperpflege. Puder Humide“,
puder M. 8. Som- der beste u. unschädliche Verschöne-

mersprossen- rungspuder, rosa, weiß u. mattgelb,
wasser M. 7.50. M. 6 „Jugendrot“, zur Erzie-

„Amollin“, lung von zartem, natürl. Wangenrot,
gegen Mitesser, FHlasche M. 5.50. Hygien, Toilette-

M. 5.50. Essig, g. Fettglanz u. Schweißabsond.
u. für Waschung., M. 6. „Cedera“,
gegen Korpulenz, M. 8. „Afro“,
zur Erziel, einer festen Büste, M. 30.

Ratschläge. Rezepte u praktische Angaben über
Schönheits- und Körperpflege finden Sie in dem
bekannten Buch „Der einzige Weg zur Schön-
heit und Gesundheit“. 200000 Auflage. M. 1.50.

Auskünfte Prospekte
Lostenfrei. Sachkundige
Behandlungen u. Eleit-
trolyse im Institut. Ver-
sand gegen Nachnahme
oder Voreiasendung.

Verkauf auch
in den besseren
Parfümerien und
Drogengeschäften,

Fernsprueh-
Steinplatz 1650.

Lippenrot
M. 3.50.

b. H.

h

Grösste Auswahl in 19118
chdecken, Gauvchänemn,

Teppichen, Laäuferstoffen i
zu mässigen Preisen,

Iulius Wolff, Magdehuirg, Kronprinzenstrabe Nr. 4.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Was beim Kochen beachket
werden ſoll.

elbſt alterfahrene und in jeder Hinſicht
tüchtige Hausfrauen begehen beim
Kochen bleine Fehler, die vermieden

werden könnten. Der Grund iſt ganz gewiß
bei ihnen nicht wie bei mancher ihrer Mit
ſchweſtern in Oberflächlichkeit oder Nach
käſſigkeit zu ſuchen, ſondern im Nichtwiſſen.
Sie halten ſich ſtreng, ja zuweilen mit einem
gewiſſen Eigenſinn an das alte Syſtem, das
ſchon ihre Mütter anwandten, und wollen von
Neuerungen nur ſelten etwas wiſſen.

Beſonders häufig ſetzen ſie den ſo wichtigen
Ernährungsarten Widerſtand entgegen ſie
behaupten, daß ſie es richtig im Gefühl hätten
und keine ſolche neumodiſchen Belehrungen
brauchten. Solange nun alle Lebensmittel in
Hülle und Fülle vorhanden waren, da ſcha
dete es nicht allzuviel, wenn die Hausfrauen
auch manches Wichtige verſäumten, obwohl
die Ueberernährung, die beſonders den Kin-
dern und überhaupt der heranwachſenden Ju
gen nicht auſ war, meiſt auf ihr Konto
kam. Viel ſchlimmer ſteht es dagegen jetzt,
im Zeitalter der ſchon mehrere Jahre dauern
den Unterernährung. Wenn da die Hausfrau
mit den hauptſächlichſten Regeln der Ernäh
rungswiſſenſchaft nicht einigermaßen vertraut
iſt, dann kann ſie wirklich die Geſundheit, ihre
eigene ſowohl wie die ihrer Angehörigen,
ganz erheblich ſchädigen.

Meiſt wird nur darauf Wert gelegt, daß
man den Magen füllt, alſo das Gefühl der
Sättigung erreicht. Ob der Magen beläſtigt
wird, ob die Speiſen auch wirklich bekömm
lich ſind, das wird viel zu wenig beachtet. Das
aber kann nur durch richtige Zubereitung er
reicht werden. Es gibt kaum ein Nahrungs
mittel, das nicht durch richtige Behandlung

e

Für unſere Poſt Abonnenten liegt der
heutigen Nummer eine Beſtellkarte zur gefl.

Benutzung bei. Die Karte wolle man dem
Briefträger mitgeben oderunfrankiert
in den nächſten Poſt Briefkaſten legen.

Die Geſchäftsſtelle.

0000

beim Kochen bekömmlich gemacht werden
könnte, ſo daß es ſelbſt ein empfindlicher Ma
gen verträgt. Durch falſche Zubereitung, durch
nachläſſige Auswahl der Zutaten können da
gegen ſelbſt wertvolle Nahrungsmittel ent
wertet und ſogar ſchädlich werden.
Das „Auskochen“ der Speiſen, beſonders
der Gemüſe, iſt am meiſten zu verwerfen.
Wenn ſie ſo durch langes Kochen völlig aus
gelaugt ſind, kann ihnen die ſchönſte Mehl
ſchwitze keinen Nährwert mehr verleihen,
denn dieſer iſt ihnen gründlich durch das
hange Kochen entzogen worden. Das Gegen
teil von dieſem ſehr verbreiteten Fehler iſt
das „Nichtgarkochen“, wie es bei Hülſenfrüch
ten, Haferſpeiſen und Graupen ſehr oft vor
kommt. Sie alle müſſen unbedingt minde
ſtens 12 Stunden weichen und dann mit dem
ſelben Waſſer angeſetzt, mehrere Stunden
kochen. Benützt man die Kochkiſte, was ſchon
wegen des Kohlenmangels unbedingt ge
ſchehen müßte, ſo iſt ein Ankochen von einer
halben Stunde auf alle Fälle erforderlich. Ge
müſe wird gleichfalls am vorteilhafteſten in
der Kochkiſte unter ganz wenig Waſſerzuſatz
weichgekocht.

Kaärtoffebſalat ſoll nie kalt, ſondern ſtets
warm gegeben werden, er ſchmeckt auf dieſe
Weiſe veſſer und iſt bedeutend bekömmlicher.
Beim Fleiſchkochen überlege man ſich, ob man
mehr Werk auf eine kräftige Fleiſchbrühe oder

auf ſaftiges Fleiſch legt. Jm erſteren Falle
ſetzt man das Fleiſch mit kaltem Waſſer an,
im letzteren kommt es erſt in das Waſſer,
wenn dieſes kocht. Bei Fleiſch, das gebraten
bzw. geſchmort werden ſoll, iſt darauf zu ach
ten, daß das Fett gut heiß iſt, ſonſt ſchließen
ſich die Poren des Fleiſches nicht und der
Nährwert entweicht.

Daß der Nährwert der Fleiſchbrühe an und
für ſich gering iſt und daß ſie erſt durch die
Einlagen ſättigend wirken, iſt auch immer
noch nicht genügend bekannt. Was die an
regende Wirkung ſolcher Brühen betrifft, ſo
kann man dieſe genau ſo durch andere Sup
pen erreichen, die ganz ohne Fleiſch gekocht
ſind. Dünne Suppen gebe man niemals den
Kindern, es wäre völlig zwecklos. Viel ge
ſündigt wird bei der Verwendung von Ge
würzen, gerade jetzt hört man oft Hausfrauen
ſagen: „Zum Glück habe ich noch Pfeffer und
andere pikante Gewürze. Dadurch werden
die Speiſen ſchmackhaft und man vergißt das
mangelnde Fett!“ Einen großen Fehler be
geht jede Mutter, die ſolchermaßen zubereitete
Gerichte ihren Kindern vorſetzt, für ſie iſt eine
milde reizloſe Koſt entſchieden vorzuziehen,
ebenſo aber auch für Erwachſene. Das Ver
langen der Männer nach Bier und dergleichen
Gektränken hat meiſt ſeinen Urſprung in einer
wen gewürzten Koſt, die das Durſtgefühl er
weckt.

Keine gute Hausfrau und fürſorgliche Mut
ter ſollte den Jhren friſches Brok vorſetzen,
kann ſie es nicht altbacken, e mindeſtens
2— 3 Tage alt bekommen, ſo muß ſie es röſten,
was auf der Herdplatte geſchieht, während ſie
kocht, um extra Feuerung oder Gas zu ſparen.
Die kleine Mehrarbeit darf ſie nicht verdrie
ßen, denn dadurch wird die Verdaulichkeit des
jetzt ohnedies wenig bekömmlichen Brotes be
deutend erhöht. Praktiſche Großſtädterin.

S
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liefert nen den Bewetat
Ich garantiere für vollen Erfolg!

Porto extra Schreiben Sie noch heute
Versandhaus Union, Dresden 28/18, Annahmestellen der ächs.-Dhür. Haustrau für
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Vo die Hausfrau ſparen kann

Praktiſchen Wirtſchaftsbuch

vermag niemals ein einfaches Aufſchreiben
der Ausgaben zu zeigen; es gehört dazu
ein gruppenweiſes Zuſammenfaſſen der
Ausgaben, wie es zugrunde gelegt iſt dem

Hautſucken
Krätze beseitigt sofort

g. Cassels Epnestol
Magdeburg, Breiteweg 20910. [8152

Bettnàässen
erhalten Auskunft umsonst bei Alters

und Geschlechtsangabe, [882
Sanis-Versand München 55.

Baute Frauen

Homöonpath. Behandlung
M. A R S S

Hagdeburg, Prälatenstraße Nr. 14, I
Ecke Himmelreichstrasse

Woche 9 bis 4 Uhbr, Sonntags und
Donnerstags Keine Sprechstunde. o

Sleganteslusen
preiswert zu verkaufen

Sehieweek, Magdeburg
Alte Ulrichstraße 17, 1 Tr. o8s

Zür Frauenleiden jeder Art
Homöopathüsche Praxig

Behandlung nach Dr. W. Sohwabe,
E. Altmann jun Magdeburg,

z PinganZreitewet 80 81, nen.
Sprechst. 10-1, 3-7, Sonntag 10-1,

Kein Blektrisieren, Keine Gifte!

Abonnements u. Inserate (Auslieferungsbez. Nagdeburg).

Aken i. Anh.: Anna Buſſe, Cöthe
ner Chauſſee 24.

Aſchersleben: Ernſt Zeitler, Hin
term Turm 28.

Barby: Hermann Kropp, Buch
handlung, Schloßſtraße 2.

Bernburg: Frau Tenor, Saal
weg 1.

Blankenburg i. Harz: Ernſt Georg,
Quedlinburg i. Harz.

Braunſchweig: Hermann Lühring,
Schloßſtraße 6.

Burg: Frau
weg 24.

Calbe g. S.: Frau Sauer, Magde
burgerſtraße 32.

Coswig i. Anh. Wilhelm Schulz,
Schützenſtraße 68.

Löhmann, Breite

Deſſan: Frau RNeinhardt, Fried
hofſtraße 6a, I.

Gardelegen: Jrau D. Fiſcher,
Burgſtraße 314.

Groß Salze-Elmen: Frau M. Krii
ger, Grabenſtraße 25.

Halberſtadt: Frau Weiß,
ſtyaße 37.

Baken

Helmſtedt: Frau Alwine Günther,
An der Bleiche 11.

Hecklingen i. A. Frl. Hedwig
Henſchler, Staßf.L., Mittel
ſtraße 6, 2.

Jeßnitz Frau Elſe Germann,
Hauptſtraße.

Köthen i. A.: Louis Thiele,Buchhandlung Holzmarkt 10

MagdeburgSüdoſt: J. Hannnuth,
AltSalbke 45.

Neuhaldensleben: Frl. Marie
Otto, Mittagſtraße 16.

Oſchersleben: Erich Kriencke, Buch
handlung.

Quedlinburg i. Harz: H. Domka,
Weberſtraße 2.

Roßlau a. E. Frau Schwarzkopf,
Buvgwallſtraße 55.

Schönebeck a. E.: Karl Brandes,
Buchhandlung Kaiſerſtraße 35.

Schöningen: Frau Emma Bunk,
Salsſtraße 9a.

StaßfurtLeopoldshall: Frl. Hed
wig Henſchler, StaſßfurtL., Mit
telſtraße 6, 2.

ſtraße 29
Tangermünde: Joh. Haun. Buch

und Papierhandlung, Langeſtr.
Thale a. Harz: Frau Schneider,

Stephanſtraße 13.
Wernigerode: Carl Hoppe. Buch

handlung, Hinterſtraße 52.
Wittenberg a. Elbe (Bez. Halle):

Klara Galle, Kl. Friedrichſtr. 330.
Zahna i. Sa.: Fr. Völker, Kreug

ſtraße 7.
Zerbſt: Frau Agnes Gerſtemann,

Beckerſtraße 6.

Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhandlung
und durch jedes Poſtamt bezogen
werden.

Stendal: Frau Schütze, Eliſabeth

für ſparſame Hausfrauen
Herausgegeben von „Fürs Haus
Vierte, verbeſſerte Auflage, geb. Mk. 1.60.
Das Buch reicht für ein ganzes Jahr,
erfordert zur Führung wenig Zeitauf
wand und gewährt überraſchende Einblicke.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
gegen Einſendung von Mk. 1.85 vom Verlag
ſowie von der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Deutſches Druck und Verlagshaus
G. m. b. H. Berlin S 68 Lindenſtr. 26

6666 e

G äö e reöööä
Chütnt eure Fuhröden t Bohnernagge

Prima Oel- und Wachsware, Iose und in Büchsen, liefert sehr
preiswert das Lack- und Farben-Spezialgeschäft von [8
Enwin Prange, Berliner Straße 29.
Berücksichtigen Sie bei Bedarf die Inserenten
dieses Blattes, Sie werden stets guthecdient werden

h

c



Sächſiſch-Thüäüringſche Hausfrau
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on Ge Eingemachte vor ſchwere Kämpfe um ihre Exiſtenz. Kämpfe bringen

tsfrauen r e er e e efer und Nur S Mark monatlich ee F W Natalu von Ssehstrutn, Gesammelte
bereitete h Neue Ausgabe in 4 Abteilungen, insgeſamt 20 Bände. Jeder Band iſt etwa 600 Seiten ſtark.
hen S Preis jeder Abteilung in 5 verſchiedenfarbigen Doppelbänden M. 41.25 einſchl. Teurungszuſchlag.

s Ver S Abteilung 2. Abteilung 5. Abteilung 4. Abteilung Beſtellſchein c e neleiche ſ3 cni Iut änſelteſet e a 8 in offenem Briefumt n S Agngde ehe gen ewe re Eſp Jch beſtelle hiermit laut Anzeige in
Der Stern des Glücks Die Zegimentstante Hazard Jm S„chellenhemd der SächſiſchThüringſchen Hausfrau bei der Buchfühl er Sung gefreit Komödte Der verlorene Sohn Frieden handlung Karl Block, Berlin SV, Kochſtraße 9

S Der Aajoratsherr Von Gottes Gnaden Angleich Jedem das Seine Nataly von Eſchſtruth, Geſammelte Romane

he Mut Abteilung T., II., III., IV. (zu je 5 Doppelbänden),t S e 5 I ſind von ihren Werken bereits über die ganze Welt verbreitet. Eſchſtruths eis jeder Ser 41.25 (ei ungszorſetzen, I Weit über zwei Millionen Bände S ſprudeln von Geiſt, Herz und Sennt ſie feſſeln den Leſer unwider gen en ehe h e ne t
ndeſtens N. Kehlich von Anfang bis zu Ende. Wir brauchen nur an Sänſelieſel“, „Hofluft“, „Polniſch Blut“, „Jung gefreit“ zu erinnern, ung, für zwei Abteilungen 8 Mk., für 8 Abteilun

röſten m in Tauſenden von Eeſern das Andenken an die genußreichen Stuſden der Eektüre Eſchſtruthſcher Erzählungen wachzurufen. gen o Mt. für alle 4 Abteilungen monatl, 12 Mt.röſten, Jch liefere jede Abteilung (5 Bände) ſofort r 5 Mark zwei Abteilungen (0 Bände) monatlich 8 Mark, drei Poſteiuzahl.Scheine koſtenlos. Erfüllungsort Berlin.
rend ſie vollſtändig gegen Monatszahlungen von nu Abteilungen (15 Bände) monatlich J0 Mark, alle vier Ab

Ort, Poſt
ſparen teilungen (20 Bände) zuſammen monatlich 12 k. (Poſtſcheckzahlkarten umſonſt.) Jeder Doppelband iſt auch einzeln für Mk. 8.25

und Datum:d e J (einſchl. Teuerungszuſchlag) zu haben. Einzelbände gegen Voreinſendung des Betrages oder Kachnahme.
verdrie
keit Karl Block, Buchhandlung, Berlin SW e 68, Kochſtrafze 9

otes be S S S e e h r g Wdietin.

Name, Stand
und Adreſſe

SeePreiswertes e eMöbel Angebot Tina Meyerstein Nachf,
Bis zu meinem Umzuge habe ich

Spezial-Putzgeschäft
noch ganz billig zu verkaufen

1 e e dunkel enmodernes, m olſt.apartes pei ezimmer Stühlen, e
komplett. für 2000 k. ee ver et e Königshof u. Tischlerbrücke-Teke

Um pünktlich liefern zu können, bitte

Aufarbeitan gen
jetzt schon vornehmen 2zu lassen, selbige
werden nach neuesten Modellen angefertigt

Hohe und nmiedrige Rosen,
Obsthaäuume,

hohe und niedrige Stachel- e
Johanmnishbeeren,

Rhabarber Pflanzen
Wilhelm Heine,

mAGDEBURG, Lessingstrasse Nr- 20,
I Gärtnerel Kl. Diesdorferstraße, Telephon 1521.

W

9

d

S

S S See

eeSpeiſezimmer
mit ganz ſchwerem, eichenem Büfett,
über 2 Meter breit, mit echtem Leder
ſofa, vollſtändig tadellos gut erhalten,
ſehr modern, für nur 28900 Mk.
Lkleineres, echt eichenes Speiſezimmer

1600 Mk.

e

e

SeW

S

1 elegantes eichenes Herrenzimmer
1200, 1800 und 2400 Mark.
1 prachtvolles, echt eichenes Schlaf-

zimmer 1200 Nr.I Schlaftimmer mit ganz großem,
dreiteiligem Spiegelſchrank (180 cm breit)

1450 Mk. 1 dito 1850 k.
1 Wohnfalon 1200, 1600, 2400

e ehe ee

Hochstämmige u, niedrige

Stachel- u. Johannisbeeren
Rosen, wilden Wein

Gemüsesamen
in bester Qualität 997

Fr. Wilh. Stechhan Nachf.
Magdeburg, Alter Markt 16, bei der Sparkasse,

e 7 eII R O i as Mark, ſowie noch verſchiedene einzelneRristall- u. Glas WarenI nußb. und 1 eich. Büfett, 1 Sofa.
n grosser Auswahl. [6814, x Jentzſch, Magdeburg,

e e Breiteweg Ar. 6, h. Etage.e e Verkauf geg. bar u. Kriegsanleihe

r

De Schöne Auswahl l
[4246

Damen-Mänteln, Kostümen,
Kostümröcken, Blusen und

Kindermänteln sowie in
Wollstoffen, Seide u, Voile,

S. Rosenberg, Hettstedt-

e eeereseee

von bekannter Güte in und Kilo-Dosen ist in den einschlägigen Geschäften
wieder zu haben. Wo nicht erhältlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen,

Holzmacher Patté, Magdeburg
e

C

S S
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Schälkur Ada
vollſtändige Teint-Erneuerung-

um ln

Bewirkt durch Abstobung der alten Gesichts-Oberkaut

entfernt Plekel, Mitesser, Sommersprossen
und gelbe Fleckige Hautpartien.

Glanz und Ausdruck der Augen erhalten Sie
einzig nur durch Venettamsches Augen feuer

Augenbrauensaft Hella“
um unentwickelter Augenbrauen und Wimpernosmet. Labordatorium u- Versaudliuus „Pandlora“,

beharren a 37 Da ln n an n e n n an h äln an alHh l- alh athh al ilhe hi alfls qu h alll ath hn hin an hn b i l llh an n ihn h n ine

SCHONEIEII E. W G Galtbetwälirten Fosmetischen Präparate
munnnmmennnnnmnnnninimimunmninnmiimiiuiiimiiinmmunniiu

unsere

Gibt seidenrbeiche Haut, beugt Runzeln u, Faltenbildung vor.

für moderne Körperkultur.
MBEE8EEILEEEIIINKAEACEEBGMIIIII Se 75.00 Dnentwicelte Formen Werden plastisek duren S
Creme a mposant M. 4.50Wirt verfüngend und Büsten-Elixtier 775 SMährpräparat „Impos an. 37 960 S

Bei gleichzettiger Anwend. obiger Wollektton Erfolg garantiert S

Haut-Fmulsio n. L. 5.00M.. 50 Ersetzt die schäclliche Seiſe, entfernt Fettglanz und Un- Sreinigkeiten der Gesichtehant. [9483 S

Jörch R Sördert das Wachs- 375 Creme Blet M. 4.50
Charlottenburg II, Abt. H.

mS San n n hin lin l ine Ah all l h R Nu n h an al an an an h an i

m Lästige e
Ceglchte. und Kömernaare

ntfernt man selbst leicht und
sohmerzlos mit der Wurzet in wenigen
Minuten unter Garantie der Un-
sehüdlchkeit und des Erfolges durch
„Seralin Preis M. 4.50. [950
Versandhaus Union, Dresden 2818.

Raubmord.
Binbruch- Diebstahl unmöglich.
Toesches Kleinen eiserner Wächter
D. R. G. A. für Private sperrt jede
Tür, ob verschlössen oder niehbt,Mk. 6.50. Der grosse eiserne Waehtet
M. 12. Alarmpatrone Stück 20 Pf.ist kür Ceschatte- und Pabrikaasume,

Tand- Getlügelhötfe, Behörden. Beide
sind die sensationellen Erfindungen
Marmselbstschussapparate arbeiten
vicher und 2uverlässiger als jede
menschliche Kraft. Bestellen Sie s0-
fort und lassen ich ProspeXt gegen
Portoauslage v. d. Ba. Waffen -Loesehe,
Magdeburg, Kommen Tücht. Vertret,
ges Tag. Dankschreiben beweisen,dass Sie ich vorerst besser Selpet
sehützeu als

den erste Staatsanwalt.

Ceppichhaus
auf dem Königshof- e

Ceppiclhe
Mobel- Stoffe

Diwan Decken
Lebergarginen

Ränstler-
Gardinen
Stores

Rol oeinrichrungen
Gardineneinrichtungen
Fortierenstangen gus
Messing-rsaia und hola

LCeufer tot
Eocos, Jells loſe

LCinoleum
inoleum- Teppiche

und Läufer
Capeten

zu billigen Preisen.

Car/ar e
Dnh. e J. Fusslein-

Fernsprecher

Beseitigung von G z Allen [986Gegen Hustenäeshtttn 28 LahnleidlendenNasenfehlern, Heiserkeit, Verschleimung
Pale x en V haben sich glänzend bewährt empfehlealtenm, hohlen Wangem en Dr. Blel''s Bronchialtabletten iatteniesenu. dergl, in Stunde unt. Garantie S Di i ß reikür iehengen Bio bei Damen S dere r men et a n v eher Z a hnersatz
und Herren. Versehwiegen heit Magdebare t in sauhberster Ausführung,Auskunft Kostenlos. s ats-Apotheke a ganze Gebisse,
ma khlers häha, Mägdeburg, g S r h zum Sprechen und KauenWälſhelmstr. 18, I. Bernspr. 656. geeignet, sowieff. Goldbrücken, auch alle

Arten von Plomben und
Zahn ziehen

Fleei Alelter Willy Rö hl
mer Tischlerbrücke 532Stickereienar e er en 23: mit guter Betäubung beiunbelstlcker e Hochmoderne Aufnah 969AMustergültig in Zeichnung und Aus- S wirkl. schonend. Bebandlg.

führung Stets neue Entwürfe Vergrößerngen auch nach dem sehlechtestem Bde. 2 Bei allen Arbeiten
garant, für guten Sitz
und Friedensmaterial,

Zahnpranis R. Grau
Bärstr. 4, 2 Tr. rechts.

Mansa“ Anstalt Iär Konlekttonsb edarl Vornehm- Künstlerisch. Zeltgemaäss.
99 Nagdehburg, Breiteweg 222 Paß- und Reisebilder in kürzester Zeit.

III I
ACHIUNG!

Wir müssen Sie dringend bittenvor Vergebung Ihrer Kuſtrege unseren
fachmännischen Rat Kostenlos einzuholen

Wir führenre elektrische lagen jeder Art sofort aus und
Ieisten für fehlerfreie Kustührung 3 Monate Garantie

Wi r berec h en Ihnen die billigsten Preise, die unter
den heutigen Zeiten für eine aus erstklassigem Material
hergestellte tadellose Anlage gefordert werden Können,

Wir vittit en bei Bedarf unsere Preise über Beleuchtungs-

Körper, Tischlampen, Halbwatt- und Osramlampen,
elektriſche Platten und Kocher einzufordern-Wir Kommen sSofort, wenn Sie 4684 (Grimm) rufen J

oder eine Postlkarte ſchreiben Ihre Anlage wird schnell,
gauber und zuverlässig unter Garantie repariert,

Wi m en pfe h en Ihnen, sich unsere Adresse und
Telephonnummer zu notieren, damit Sie im Bedarfetalle
uns pokort erreichen können,

Schnabel Hintze
Elektrotechnisch, Installations Geschäft

e Leiterstraße 9,

De e

Groer Verdienst,
100 Male
demjenigen, der mir nachweist,dass wein m alle ſeit
anke FRAVEBNILOS,mieht wasser- und feuerfest ist
Das beste Aittel z. Repar. von
Aurchgebranntem Emailie-Koch-
geschirr, Waschkesseln, sowie aller
Metalle, und zum Kitten v. Glas
Porzellan, Steingut, Marmor usw.

Keine zerrissenen Schuhe mehr
beim Gebrauch m. Wasseraicht.

Atlas-Schuukilcitt-
Verfahrens

jeder sein eig. Sohuhmacher, ohne
Nadel u. Faden. Grösste Alillion.
Massenart d. Gegen w. Grossisten
und Vertreter allerwärts gesucht.
Probehbeutel Emaillekitt70 Pf.
Wie Atlas-Schuhkitt 2-2 70 M.
gegen Einsend. in Briefm. Tranko.

General vertrieb [846

BRUNO FICKERTMagdeburg W. Ebendorferstraßs 139

bemüsesamenureisliste
versendenGrieffenhagen o

gegr. 1887, Quedlinburg-

ne ohtsanstaſten

Stenographie,
Maschinenschreiben,

Schönschreiben,

Raundschrift, W
Gral. Auspüdung, bill. Preise.

Eintritt jederzeit.

Gerlre,
1, 2 TrI
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breit; 0,50 mm Seide,

0,70 m breit. Zu
der kleidſamen Bluſe
werden der Rücken
und der Vorderteil
eingereiht den Paſ
ſenteilen angeſetzt,
die man mit einer
leichten Stickerei
verziert oder aus ge
muſterter Seide zu
ſchneidet. Die Teile,
die mit über

tretendem

Rande den
ſeitlichen Tei
len aufge
ſteppt werden,
erhalten einen
ſchmalen Vor
ſtoß

der auch der
Kragen gefer
tigt wird. Die

vorderen
Ränder wer
den mitBindlöchern
verſehen und
durch eine ſei
dene Litze zu
ſammengehal- 8312. Bluſe für junge Mäd-
ten. Den un chen.
teren Bluſen

S e
8311. Schlichtes Geſellſchaftskleid
mit leichter Seidenſtickerei. Nor

Normalſchnitt, Gr. I u. II.

rand reiht man ein und faßt ihn in ein Bündchen. Der
einzureihende untere Aermelrand wird durch die Man
ſchette eingeſchränkt.

8313. Loſe Bluſe für junge Mädchen. Er
forderlich für Größe I etwa 1,90 mm farbige Seide, 1,00 m
breit; 0,75 m weiße Seide, 0,50 m breit; 2,00 m Samt-
band, 5 cm breit; 8,10 mm Samtband, 1 cm breit. Zu
der jugendlich wirkenden Bluſe aus hellfarbiger Seide

verbindet man auf der
Achſel den Rücken mit
dem Vorderteil und legt
die Ränder nach Zei
chenangabe zur Falte
um, welche ſich (bis zum
eingezeichneten unter
tretenden Rand) auf
den Kimonoteil legt.
Dem
dem

Ausſchnittrand,
unteren Aermel-

vand, ſowie dem Schoß

8314. Tunikakleid aus Stof
und Seide. Normalſchnitt, Größe I

und III.

f

l

rand wird eine
Schrägblende

aus weißer Seide
aufgeſteppt, die
in der Mitte mit
einem ſchmalen
Samtband beſetzt
wird. Die Bluſe
erhält an den
hinteren Rän
dern Druckknopf-
ſchluß. Ein ſeit
lich zur Schleif

geſchlungenes
Samtband hält
die Bluſe in der
Taille zuſammen.

8314. Tuni-
kakleid ausStoff und
Sei de. Exufor
derlich für Größe
III etwa 2,70 m
Stoff, 0,90 m
breit; 1,10 m
Seide, 0,90 m
breit; 1,50 m
Futter, 0,80 m
breit. Die glatt
zu unterfüttern
den Taillenteile
werden vorn nach

Zeichenangabe
in eine nach oben

ausſpringende
Falte geordnet
und an den hin
teren Rändern
mit Druckknopf

malſchnitt, Größe J und II. Muſter-
vorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für

2 (3,20 K) und Porto.

Lofe Bluſe
für jungeMädechen.

Normalſchnitt,
Größe O u. I.

8315.

Künſtlerbluſegus dunkler
Seide mit Beſatz von ſchmalen
gemuſterten Bändern. Nor

malſchnitt, Größe O und I.

ſchluß verſehen. Dem
Armausſchnitt fügt
man den Aermel
aus Seide ein, den
eine Manſchette aus
Stoff abſchließt. Den
Futterrock ergänzen
Anſatzteile aus
Seide. Die untere
Rockweite beträgt
1,70 m. Der Rock,
dem man die Tunika

aufgzuſetzen

hat, wird
durch den
Jnnengurt

mit der Taille
verbunden.

Vorn wird
die Tunika
mit doppel-
ten Stepp

ſtichreihen,
ſowie mit
Knopflöchern
und Knöpfen
verziert; man
kann dieſen
Teil auch
extra einſet
zen Die Ver
bindungsnaht
zwiſchen Rock

8310. Bluſe mit Verzierung und Traillevon leichter Stickerei.
ſchnitt, Größe J und II.

Normal- deckt der
Gürtel.
8315 Künſt

lerbluſe aus dunkler Seide mit Be
ſatz von ſchmalen, gemuſterten Bän-
dern. Erforderlich für Größe I etwa 1,00 m
Stoff, 1,10 m breit; 8,10 m Band, 4 cm breit. Die
aäparte Bluſe wird in einem Stück geſchnitten und
an den hinteren Rändern mit Druckknöpfen zu
ſammengehalten.
blauer Seide ein

buntbedrucktes
Seidenband, ſo

genanntes
Bauernband, das
ſämtliche Rän-
dern aufgeſetzt
wird und die
ſeitlichen Zipfel
der Bluſe unter
einer Schleife

zuſammenhält.
Es wird ſeitlich
nur die Aermel
naht und ein
kurzes Stück der
Seitennaht zu
ſammengenäht.

8316. Kleid
ſamer Früh-
jahrsman-

tel. Erforder
lich für Größe II
etwa 83,50 m
Stoff, 1,10 m
breit. Die Vor
derbahn des
kleidſamen Mann
tels wird nach
Zeichenangabe in
zwei nebeneinan
der liegenden
Tollfalten geord
net, die durch
gufzuſteppende

Blenden gehal
ten werden.
Nach Zeichen
angabe fügt man
die Paſſe den
Mantelteilen an.
Die vorderen
Ränder werden
auf der Jnnen-
ſeite etwa hand
breit mit Ober
ſtoff über Lei-
neneinlage be
kleidet und mit
Hnöpfen ſowie
nach abwärts

Die Garnitur ergibt zu dunkel

8316. Kleid ſamer Früh-
jahrsmantel. Normalſchnitt,

Größe I uud II.



8317. Mädchenkleid mit
leichter Stickerei. Normal
ſchnitt für das Alter von 6-—8
und 8—10 Jahren. Muſter
vorzeichnung zur Stickerei zu be
ziehen für 2. (3,20 Ky u. Porto.

8323. Nachmittagskleid mit
Seidenbeſatz. Normalſchnitt,

Größe TI und III.

mit Druckknöpfen
geſchloſſen. Der dem
Halsausſchnitt an
zufügende Kragen
wird gleichfalls
übereinander ge
knöpft. Den unte
ren Aermelrand
garnieren zwei auf
zuſteppende Blen
den. Der geknöpfte
Gürtel hält den
Mantel in der
Taille zuſammen.

8317. Mädchen-
kleid mit leich
ter Stickerei-Erforderlich für
8— 10 Jahre etwa
1,90 m Stoff, 0,90
m breit. Die
Bahnen des
leicht nach
zuarbeitenden
Kleides wer
den einge
reiht derPaſſe an
gefügt, wor
auf man in
der vorderen
Mitte den

pattenförmi
gen, mitKnöpfen zu

beſetzenden
Garniturteil

aufſetzt. An
den hinteren

Rändern
Druckknopf

ſchluß Die

wirkungs e

8318. Taghemd für Mäd
chen. Normalſchnitt für das
Alter von 6—8 u. 8-10 J.

12--14 Jahren.

Linda-Schnitte

8319. Beinkleid für Mädchen. Nor ren
malſchnitt für das Alter von 10-12 und

ſchnitt aus und ſichert
den vorderen Schlit
rand durch einen
ſchmalen Saum, den
hinteren durch die
anzuſeßende Schlitz
patte. Die Bein

ränder ſchließt eine
unter ſchmalen
Wäſchebörtchen auf
zuſetzende Stickerei
falbel ab. Die obe
ren Ränder reiht
man ein und faßt
ſie in ſchmale Bünd
chen, die mit Knopf
löchern, zum An
knöpfen an das
Leibchen, verſehen
werden.

8321. Da g
hemd mitſpitz e m
Ausſchnitt
und kur-
zen Aermeln fürKnaben.

Eyfordevlich
für 8 bis 10
Jahre etwa
z 1,70 m. Wä
ſcheſtoff, 970
m breit. Der

hintere
Rumpfteil

wird am obe
Rande

eingereiht
und zwiſchen
die in doppel
ter Stofflage
herzurichtende

Bestellungen werden am Tage des
wieder sofort lieferbar,

eree. Eingangs erledigt-

Nachthemd für
Knaben. Normal
ſchnitt für das Alter von

8 u 10
volle Stickerei wird in
dunklerer Seide mit
Stielſtichen und Knöt-
chen ausgeführt.

8318. Taghemd
für Mädchen Er
forderlich für 8—10
Jahre etwa 1,60 m
Wäſcheſtoff, 0,80 m
breit; 1,90 mm Sticke
rei, 2 cm breit Der
vordere und der hin
tere Rumpfteil wer
den am Ausſchnitt
vrande eingereiht und
mit ſchmaler, unter
einem Wäſchebörrchen
aüfzuſetzender Sticke
vei beſetzt. Auf den
Achſeln Knopſſchluß.

8319. Beinkleid
für Mädchen. Er
forderlich für 1214
Jahre etwa 1,25 in
Wäſcheſtoff, 0,80 m
breit; 1,60 m Stickerei,
8 cm breit. Jm Bein
kleidteil führt man
ſeitlich den Schlitzein

8324. Knabenanzug
weißer Weſte.

10--12 Jahren.

e 7

Normalſchnitt
für das Alter von 8-10 und

Taghemd mit
ſpißem Ausſchnitt
und kurzen Aermeln
für Knaben. Normal-
ſchnitt für das Alter von

6—8 u. 8--10

Paſſe gefaßt.
Mitte

ſowie
Quereinſchnitt
und legt nach Zeichen

Ränderangabe die
erſt einmal
nach außen und dann
noch einmal beim näch
ſten Faltenzeichen um,
ſo daß eine Tollfalte

neben der
noch eine ſchmale Falte
entſteht,

eingelegt wird.
Ränder ſind nun Mitte
auf Mitte treffend auf
einander zu legen. Die
untere Weite
man in eine doppelte
Tollfalte und
den offenen
durch den aufzuſtep

mit penden Riegel.
Halsausſchnitt

Schrägſtreifen

Jn der
des vorderen

Rumpfteils führt man
den Längseinſchnitt,

darunter

man einen ſchmalen mit runder Paſſe,
ſchnitt Größe I. und II.

8322. Mädchenkled mit Revers
kragen. Normalſchnitt für das Alter

von 8-10 und 10-12 Jahren.

S

e e e e e e e
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8325. Nachmitkagskleid
Normal
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»Thüringſche Hausfra i März 1919.Magde bürg, 16.

Prima prenntorſ
liefert prompt und preiswert

Verkaufskontor der Gabrielzeche
Fernsprecher 608 und 659,

Vorzügſiene Rrautertee s
in erschiedenen Mischungen alsDeutscher Tee, Pauet 30 und 60 Pfg.

bester Ersatz für chinesischen Tee Verner
Gehbirgskräutertee, Jenaer Tee,Ziegenhainer

und Blutauffrischungstee-
Probepacet von diesen 5 Sorten A. per Nachn nach allen Orten
Kräukerhandlung Tonndorf, Jena i. Th.

m Neu

1951

Eroße Heilerfolge durch Wohlmuth- Apparate f. Nerven-,
Magen-, Nieren- u Blasenleiden, Läahmung, Ischias und
Rheumatismus, Hand- u, eleltrische Massage- Behandlung von

staatl. gepr.
Heilgehilfe,

J. Barm, bahnhoſstt 90. e

Schenken Sie dem
Ronfirmanden
eine Zute, zuyerlässige Uhr, es
ist immer ein Andenken fürs
ganze Leben. In reichhaltiger

Auswahl vorrätig
Taschennuhren in Tetali,

Suber, Tula und Gold
Hamen-Armhbäancdtiehren

in Silber, PTuls und Gold

Uhren u, Goldwaren
Breifeweg 207, n. d. HauptpostMoosmann

Erneuern vie Ihre Gesichtshaut
mit Schröder-Schenle's

Schälkur
Ideal allerheretehnet Mit

dieser Schälleiur
beseitigen Sie
unmerklich in
kürzester Zeit
die in und artt
der Oberhaut

befindlichen
Teintfehler,

wie Miesser,
Pickel, Som-
meérsprossen,
gelbe Flecke,

Nasenröte,
grohporige

sehlatfe Haut.

ärztlicherseits als das
Schönheitsmittel

e USs W. welke,Nach Beenchg ung der Kur zeigt sich
die Haut in blendender

Schönheit
ſugendfrisch und rein, wie die eines
Kindes Ausführung bequem zu
Hause und unmerlclick für Ihre Um-
gebung Preis M. 14—-, Porto und
Verp. extra. Versand diskret gegen
Nachn, oder Voreinsend.
Sehröder-Sehenke, her teg
Potsdamer Straße T. R

Sloten wird zume n durch lInderweber,
erprobter stopf- und Webeapparat, kar
jeden Haushbolt unentbehrlich Pro
spekt grutis). Alk. S. Voreinsendung
oder Vachn. 30 Pfg. mebr.Vertrieb B. Dberse hiönewei le No. 31

Rachtvolle ſotmen!
Eine ſchöne Büſte erlangen

Damen in überraſchend
kurzer Zeit durch [9410

e Hr. Honmanns
„Firmosan“,
Zurückgebliebene unentwickelte und
erſchtaffte Formen werden feſt und
voll und erlangen neue Schönheit.
Garantiert unſchädlich, Mißerfolg aus
geſchloſſen. Preis Mk. 3.50 u. Mk. 6.
Dr. K. Hoſſinann C

BerlinSchöneberg 57.

Jenheiten 8

Spezialgesehaft ar Rorbwaren

Fr. Arnolct Wwe.Hauptwache neben der Sparkasse
empfiehltReisekörbe, Wäscehekiepen,

RNandkörhe, Rorhmöhel,
Rinder, Sport und Leiterwagen.

Auskunft umsonset bei [097ehwerhöri gkeit

Ohrensausen, nervösen Ton ren
geräusohen an Kerztl. glünz.begutacht. Tägl. Anerkenn. e

Damenhüte
Kincker h t e

sämtliche Zutatenzu verkaufen. on
8Wwert

Institut Englbrecht, Schieweck, Magdeburg
Nünohen 15. S. W. Kaouzinerstraße Alte Ulrichstr. 17. I. Etage

Was will der kebensbund?
in Schkeuditz

zerbindung
untnis

Herr Prof. L. ſchreibt an den „Lebensbund“Jch erfahre Hon meiner Tochter daß ſie mit Jhnen in
getreten iſt und kann a Schri

8 Un ternehmens dasſelbe für ein ſozi8reiche- Ein rich tung halte. Der
beiſp elloſein Erfolge ſeit 1914 das zu erſüllen, Hunderte großer,

Männer der Wiſſenſchaft, Geiſtliche, Aerzte, Sozialpolltiker und
9 chenfreunde, was Tauſende denkender Frauen von der Kultur
unſerer Zeit fordern Die Wahl eines Lebensgefährten nicht vom Zufall
abhängig zu machen, nicht unter wenigen zu treffen, die gerade den
Leb veg kreuzen, nicht die Frauen warten zu laſſen, bis einer kommt
und ſie holt, ſondern ſich, alle törichten Vorurteile überwindend ind m e Wahrung von Tatt und Diskretion gegenſeitig zu finden

irch es ges Suchen unter Gleichgeſinnten, ohne an irgend
e oder perſönliche Rückſichtnahme gebunden zu ſein oder

ickſichten zu verletzen, ohne ſich ſofort jedem gänzlich
baren zu müſſen, und endlich auch ohne Zeit zu

verlieren T L sbuud“ iſt keine gewerbliche Vermittlung und
löſt das ſchwi erige roblem in einer Weiſe, die als „überaus genial“
gekennzeichnet wurde und hundertfache, notariell beglaubigte höchſte
Anerkennungen aus allen Kreiſen fand! Jeder, der die Abſicht
hat, zu heiraken, fordere vertrauensvoll. von der GeſchäftsſtelleG. Vereiter, Verlagsbuchhändt er, Schkeuditz bei Leipzig, gegen
Einſendung von 10 Pfennig deſſen Bundes ſchriften. Zuſendung
erfolgt ſofort unguffällig in verſchloſſenem Brief Allerſtrengſte
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. Nachwelslich größte Verbreitung
und Verbindungen im ganzen Deutſchen Reiche und im Auslande

emnüht ſich

geſellſchaftli
Fremden gege

es eeeseeeeeeeegegeeeeeeeeee

Nſres Doſſways n
Halſe S. Weidenplen 2Aen Gold e

Reparae.

o

Tanz
Zunterrieh

5 e

Körper bildung
vornehmer Umgang
nach leichtfaßlicher Methode in
Kursen und Privatzirkeln für Er-
wachsene und Kinder vom ehemal,

Hofhallettmeiter Wesper

Halie a- S,, K. Ulrichstr. 19, I.

0

9

m
9

5

Rat a p an m
Wirksainstes Mittel zurBe kämpfung der
Ratten- u. Mäuseplage

per Karton M. 4,-E. Funke, iaſie a. S
Breſtestr. 5

Fernspr. 2902
krz. Pluara, Hallorenstr. Il

Hanrnetze 1038
Haubennetze 40:40

Stirunetze
empfiehlt 984

C

r Bifzenbero, Halle 75.
Mefallwaren- Fabrik
Verkauf Grosse 5teinsta II.
Bampen firGas e Blehtr

Hlle Ersatzteile

e Halle a, Saale
Frauenarzt

für alle Unterleibsleiden.
Scehnelle, gründ iche Behandlune
n Berufsstrg. i. Dr. Ritters

eilanstalt,Berin Jigerstr. I2.
Prexls ab 1. Mat Potsdamerstr. 27 b

in der Nähe der Polsdamer Brücke

die iceale Hautpfege
tausendfach bewährtOrisan

Zahlr. Anerkennung. Vem. Sie kostenl.
Pros r A. Rio Bad Oeynhausen 15.

n -Abfahrgechatt

empfiehlt sich zur

An u. Abfuhr v.

Ische, Schutt,

Kohlen U5W.

Maararheiten
aller Art

Zöpfe aus Naturhaar

Unübertroffen in Preis u, Qualität

Ankauf von Damenhaar
zu höchsten Preisen-

fr Pudra, a alt II.

Anna Pratseh,
ALLE a- S. Kruhonbergetrate 19. 8136

ärztlich geprüfte
Masseuse,

ARTHRUR LINDNER

Spezialgeschäft für

Bürobedartf
Albert Osterwalcd, Hofl.
Halle a. S., Leipziger Str. 12.

(heſnfeochule f. Damen

ſt P. Herrmann vereid. Handels
Chewilcer,Halle, Undwig- Wacherersir 79.

Kleiner Schülerſereis, Erlfabrene,
Lelhrkräfte ellenvermittlung

am 1. April.

Vorwaschene

B L USEM
und Jegliche

S TOFFEkönnen gebatikt, d. h.
bunt getänbt werden.

Alles Nähere bei [8127

Ack. Küneel, Halle
Leinziger Straße 69.

n

o 09 ee e e

ſo e

kahlwaren
kaufen Sie be

Ernst Graubmann
Geiststt 22 (ſhaſſasaſe

Stahlwarengeschätft
und Schleiferei.

Zwelmal prämllert mit gold. Medaillen

Jergröherungen

la Jeden Bige
werden schnellstens, sauber

unch bllligst ausgeführt.

Photographie Hordstern,

Inh, Albert John,
L. Wuchererstr. S5S.

8162

Möbeltransport- u Fuhrgeschätt

8107

Neu

Albert Ackermann ſun,, Grohe Sehloßgasse 5 Mählberg 10.

Prrz sonen
Anfertigung Gescohmackvolle Umarbeitung,

Anna Arnolch- Halle e 251
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e

GCharakter:
Cemütu. Cuchtighet

aus der Handſchrift
analyſiert wiſſenſchaftlich
Analyſe 2 (Rückporto).

Maceimilian Megerin
a Schriſtsteller u. Graphologe

München 19.
de 0oeeedeeeeeeseeeeeeeeeeese

Privat- Enthindungsheim
ne volle Verschwiegenheit,

Aufnahme jederzeit.
Sprecher in all. Anfragen bis e Uhr.
Heb. Gottwalc, Magdeburg
Gr. Diesdorlersir. 25, Fug Emilsir [987

Umpreßküte
wenden angenömmen,
TDiéferzeit drei Wochen.

Moderne Vormmien-
Scehieweek, Naudebur
S Alte Ulrichstrasse 17, 1 Treppe

IUüunſſſnu dtnn

Mayfarthstr- 4.

boten
Auftrag V

Fernsprecher 2728 3
n 5 JBüros Passage-

In
m besorgen jeden

Särge
e liefert bei Bedarf

zu billigsten Preis en
Hattenbachs

Beerdigungs Büro
Brfurt

Schmidtstädter Str. 26
Fernsprecher 1924

Korſetthaus
Frau Marie Kühnel

Schlöſſerſtraße 19.
Korſetts vom einfachſten bis

zum feinſtenEigene Maßanfertigung.

Anfertigung
bei Zugabe von Gold be-
deutend billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg. Denner,
Paulstraße 27/28.

185

Särge
Meberführungen

Feiterbestattungen

„Pietät“
Magdeburg, Breiteweg 2493

kfernsprecher 7984.

Mugienisehes
Versandhaus.

Sämmtliche hygleniſche und kosmetiſche
Frauengavtikel, Wibbinden, Dainmbinden
üſib. Jrau U. Hil debrandt,
Berlin Nil Jnvalidenſtr. 8. [Co3

Auskunft umsonst beiKen wernörigkeit
Okrgeräusch, nery, Obrschmerzen,

Glänzende Anerlennungen, 881
Sanis Versand München 354 b

APPARAT (68108zur Verhütung der lästigen Folgen des

Bettnaässen- a e
Auskunft Kostenlos durch [8108

Merlktunr Versauncdl
München 506, Neureutherstr. 13

MagTäglich

Gustav Rluek's
beliebte

Tamilien- Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen
Im Parterre- See jeden Sonntag:

Ronzert u. Spezialitäten

Geschäftsmann
Erfahr. Reſtaurateur, Mitte 30er, ſtattl.
Erſch., edl. Charakter, mit 10000 Mk.
Vargeld, wünſcht die Bek. mit Dame
zibecks Heirat, Nür ernſtgein., ſtreng
reelle Off. mit Bild und Aug. der Verh
erbet. unt. 9116 an Geſchäftsſtelle der
„S. Eh. Hausfrau Magdeburg

Fabrikdir. Sohn
Je gr. ſchlanke Fig. angen. Aeuß., in

g. Poſ., a. ſäintl Kriegsſchauplätz. gek.
völlig unverſehrt und zuletzt glücklich
aus der Mackenſent Armee entronnen,
ſucht gleiches Glück a. d. Geb. der

e.
Bed ngungen ſchlank, wirtſchaftlich
muſikal., heit. Temp., gute Fam,
mögend(ſelbſt verm. Diskret. Ehrenſäche.
Angebote mit Bild, das ſof. zurückerfolgt,
unt S. Th. H. 9145 a. Geſchäftsſtelle
d. „Sächſ.Thür. Hausfrau“, Magdeburg

ver

Mahlmühle für Kaffee Er
fatz, Gewürze uſw. uſw., unentbe lich für jeden Haushalt, beſtes
Materigl, extra ſtark, verſtellbar
glänzend bewährt, für 27.50
C v e er Wolfframm,

wetterfeſte
in einfeinſter Ausführung

lkefert v Abbildungen koſten
Ios, Nichard Beniſch, Leipzig 2,Kutzeſtraße 3.

Einfaches Mädchen oder Sküitze
ür Privakhaus geſucht. Kaufmann
öldner, e ürg, Lünebur

gerſtraße 30,1 312

Cesehäfts Anzeigen

Wort 5 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäfts len-
en von Lehr- und Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Aus dem Felde zurückgekehrt!
Fritz Böhme, Jakobſtraße 25, emp
fiehlt ſich wieder zu ſämtlichen
Schuhmacherarbeiten.

Tapezier- und Polſterarbeiten
werden gut und billig ausgeführt.
Urban, Schuhgaſſe 1, 3 Treppen.

Auslieferungs-Zezirk srfurt

0

Fernruf: 1909.
Röhnes Solfenhaus

Erfurt, Löberstr. 25-27.
Eingetroftfen Seifemarkentrei!
Einkochgläser alle Größen
Gummiringe, Büchsenölfner „FIX“

J

Kleiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissee- Brennevei
Stolkknöpfer
Iohlsäumne

Gustav Voigt,
R RT, Anger 1920, 1

Mechanisohe Stickeroſ-

S e
Offene Beinleiden,

Krampfadergeschwüre
alle alten Wunden, die nicht heilen
wollen, werden sicher und schmerz-los geheilt durch on
Hraeselseilsalbe
seit altersher als Heilpflaster und als

Wundersalbe
bekannt und angewendet.

Zu haben in jeder Apotheke-
Schachtel 1. 50 D.

Herstellung und Vertrieb
Grüne Apotheke, Erfurt.

Fügel Pianos
Harmoniums

See

Beobachtungen

Sprechstuncden:

Ermittelungen
und Alimentensachen,

Nachmittags 2—

gesErste Deutsche Strumpf- Reparatur- Werkstatt 2

Dur J irrhlesErfurt, Langebrücke 8
setzt jecle Sorte Strümpfe in Sancdch

Füße bitte nicht abschneiden,
ren 60 Pfg nach auswärts 75 Pfg
Frirat peren trven

Erfurt Karthäusenstr. 12, II
Ehescheidungs-

Auskünfte
4 Uhr, Sonntags den ganzen Tag-

Becleutende
Kohlenersparnisse

erzielt man durch Anschaffung eines

Hadpoverä-brüde- Horde

mit Patent Weſisiebfeueruns
in ganz überraschender Weisedie Bedienung Srlsientert,

die Ausnutzung verbessert,
die Heizwirküung erhöht.

Alleinige Verkaufsstelle:

Sehneicler Becker, Anger 7

ais
[947

W aschpulver,

Bleichpulver,

Schmierwaschmittel

emptiehlt

H. Wettstein, Erfurt,
Kegierungstr. Fernruf 9.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 53

Stucienrat:Mikiseh;

Blagmusik.

Unter taanstal en
Conservatorium der Musik zu Erfurt

Direktor Walter Hausmann; Stucdiendirektor: Prof. Arthur
Rlchard Welz,

22 Lehrkr äft e
Ausbildung in alen Fächern der Musik mit Ausnahme von

Spezieile Vorbereitungsklassen. Zusammenspiel
Kklassen (Frio, Guartett), Orchesterklasse.

Kompositionslehre,. Formlehre. Husikwissenschaft!. Vorträge.
Auskünfte und Prospekte durch das Sekretariat unentgeltlich

Willy Eickemeyer-

Theorie.

Berta Aßmus

Jrauenatzt für alle Unter
leibsleiden. Schnelle, gründliche
Behandlirng ohne Berufsſtörungin Dr. Ritters Heilanſtalt, Ber
lin es Häagerſtraße 12

Bin täglich zu ſprechen. Frau
B. Walter Erfurt, Kruppſtraße 10.

Charakter beurteilt guf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſtellernd Graphologe, Leipzig-Conne
witz Walſenhausſtratze V. Beürkeilung e Mark und Rückporto.
Erledigung ſofort

hestimmung Rathje,Zükunfts Kiel n
Sebrifil zu Sprechen- M M. 2, 375

Hamsn Frister Salon

meyfart- Straße 10.
3 Eine mich gen geehrten

Damen inmodernen Frisunen,
Ondulieren, Manieuren
ünck Sehönneitspſege.

8 Grösses Lager in
sämtl. Toiletteartikeln.

ß8 ne e e Preise

Heiratspartien.
Fräulein, ſowie Witwe, a. v. Lande,

wünſchen ſich bald zu verheiraten des
gleichen Beamte Geſchaäftsherrent und

Profeſſioniſten durch Frau Marie
Boikernt, Erfurt Löberring 21(zweite Straße links vom Bahnhoß.

Bet Anfragen 30 Pfg. Rückporto.

Nervens-,Gemuts i. raas mee ete.
Mehaänd. mit nachw. gutem Erfolge
Magnetopath, F. Pönitzsch

Erfurt. Neuw erkestr. 49.
Sprechst. 8 5. S Sonntags 9- I.

Bosuohs aut Wunsoh Außer Haus.

Anfertigung
an Dmarbeitung

Kostümen, Mänteln,
Blusen und Röckten-

Verirauf S
von Blusen, Untertaillen

nd Röcken,
Marie Damaschle,

Löberelraße 2527, 2 Treppen,

e SUnreines Slut.
Zur Blutreinigung unä Ausscheidung
mlir Schärfe aus den Säften gibt es

nichts besseres als
KRalhsſeldsches Pulver

Sehachktel Mlk- 3.00.
n allen Apotheken erhältlich.

Neretellung und Vertrieb
Grüne Apotheke, Erfurt.

Verantwortlich für Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin für Inſerate und Preisaufgaben
Bertin. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus G m. b. H.Elsbeth Sellien,

Zweigniederlaſſung Magdeburg Diſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12,
PanlRet tig Magdeburg; für alles übrige

Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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